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Elbing, Freitag 


Beſtellungen mM 


auf dieſe Zeitung pro 1. Quartal 1891 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
die Nummern des „Sonntagsblattes“ werden 
auf Verlangen gratis und franko nach⸗ 
geliefert. 


r ————— — 


Inland. 
Berlin, 7. Januar. 
— Staatsſecretär Stephan empfing anläßlich 


ſeines 60. Geburtstages die Räthe ſeines Reſſorts. 
Von zahlreichen Freunden, namentlich auch aus der 
Handelswelt, wurden ihm Gratulationen und koſtbare 
Blumenſpenden dargebracht. Ein bedeutſamer 
Ausſpruch des Kaiſers findet ſich unter einem 
Bilde, welches der Sailer Herrn v. Stephan zu 
ſeinem 60jährigen Geburtstag überſandt hat. Nach 
der „Nordd. Allgem. Zeitung“ lautete die eigenhändige 
Unterſchrift des Kaiſers unter ſeiner Photographie 
wörtlich: „Die Well am Ende des 19. Jahrhunderts 
ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs; er durchbricht 
die Schranken, welche die Völker trennen, und knüpft 
zwiſchen den Nationen neue Beziehungen an.“ 

— Wie dem „Rhein. Kour.“ aus Berlin geſchrieben 
wird, hat der Finanzminiſter Dr. Miquel in dieſen 
1 auf einer parlamentariſchen Soiree die Mög⸗ 
lichkeit einer Kammerauflöſung als äußerſt un⸗ 


wahrſcheinlich bezeichnet. 


— Herr von Poſchinger hat nunmehr den 
letzten Band der „Aktenſtücke zur Wirthſgafte: 
politik des Fürſten Bismarck“ veröffentlicht. 


— Zur Berathung der Zuckerſteuervorlage i 
es lehrreich, die ſoeben erſchienene Statiſtik der De 


auf IE 1890—91 zu beobachten. Danach entfallen 
Provinz Fabriken Rübenmenge 
(100 Kg. 
Sachſen 130 32.878074 
Schleſien 60 13,777,707 
Hannover 44 10,509,025 
Poſen 16 6,819,765 
Weſtpreußen 19 5,967,105 
Rheinland 11 4,383,163 
Brandenburg 14 2,693,146 
Pommern 8 2,199,100 
Weſtfalen 5 1,152,925 
e 4 992,680 
reußen 3 569,875 
Sr e 4 464,729 
ußiſcher 
Nee ne el 12 82,407,294 
Anhalt 85 7,447,898 
Mecklenbu 6,627,732 
en 7 2.792,526 
Thüringen 6 1.547.820 
Württemberg 5 130,967 
Heſſen 3 962,640 
Sachſen 3 954,110 
Baden 1 481,175 
Bayern 1 301,090 


Deutſches Reich 406 104,653,252 

l 5 den Ziffern bemerkt die amtliche „Leipz. Ztg.“: 

a Ei Annehmen, daß die rund 31 Millionen 

Materialf che die Rübeninduſtriellen jährlich durch die 

a . und Ausfuhrvergütung gewinnen, ſich 

deten er nel ungefähr nach demſelben 
en. 


und achſen, Württemberg, Baden 
wobnde en. mit zuſammen ˖ 
1 


eben ſo viel Bedie Provinz Schleſien mit ungefähr 


1 en erſte } 
ur Spannung zwiſchen dem Raifer und Ren 


⸗Prozeß gegeben. 


n: Die Abſchiedsfei 5 
15 eier im liberalen Orts⸗ 
erte a. Baumbachs geſtaltete ſich zu 
Re undgebung für unſeren ſeitherigen 
des Kreiſes 
Land nahmen an 8 * 70 5 55 

ging aus den r Fei. ebereinſti 

die allgemeine Bell unzähligen Reden ei Toaſten 
er otheit und Werthſchätzung ber⸗ 
„Danzig Berufene ſich 
ewölkerung erfreute. Herr 
ge Baumbachs literariſche 
ken als Reichstagsabge⸗ 


ordneter. Dr. Baumbach äußerte in ſeiner Antwort, 
nur ein ſo edler Fürſt, wie Herzog Georg, habe ihn 
in ſo ſinniger Weiſe entlaſſen können. Der Abſchied 
falle ihm ſchwer. In Betreff der politiſchen Thätig⸗ 
keit für die freiſinnige Sache und ſeiner Stellung als 
Landrath erinnerte er an einen Ausſpruch des Rechts⸗ 
lehrers Bluntſchli, der da ſagte: „In Deutſchland ſei 
Neigung vorhanden, den liberalen Mann von vorn⸗ 
herein als zur Regierungs⸗Oppoſition gehörig zu be⸗ 
trachten, den konſervativen als regierungsfreundlich; 
aber doch ſei es ſehr wohl denkbar, daß ein liberaler 
Mann auch einmal die Intereſſen der Regierung und des 
Volkes vertreten könne, und es ſei ſogar denkbar, daß ein 
liberaler Mann einmal Amtmann oder Landrath 
werden könne.“ Wenn Bluntſchli nicht todt wäre — 
meinte Herr Baumbach — würde ich mich ihm ein⸗ 
mal pelt haben, damit er ſich davon überzeuge, 
daß auch ein freiſinniger Mann Landrath ſein kann. 
Der Kreis Sonneberg ſei der rechte Boden für die 
Freiſinnigen, da bei der induſtriellen Bevölkerung 
alle Beſtrebungen auf freiheitliche Geſtaltung des 
* und Wandels volles Verſtändniß fänden. 

enn im Reichstage die Sozialdemokraten die in⸗ 
duſtriellen Arbeiter als Lohnſklaven bezeichneten, die 
in ihren Feſſeln knirſchen, denen die Arbeit eine Laſt 
iſt, ſo treffe dies düſtere Bild für das Meininger 
Oberland nicht zu. Zahlreiche Redner legten Zeugniß 


von der Beliebtheit ab, welcher der ſcheidende Land⸗ 0 


rath ſich erfreute. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Das internationale 
Uebereinkommen über den Eiſenbahn-Fracht⸗ 
verkehr wird nächſtens den Reichstag beſchäftigen. 
Die vorbehaltene Ratifikation des Uebereinkommens 
könne erſt erfolgen, nachdem die Legislativen ſämmt⸗ 
licher vertragſchließenden Staaten ihre Zuſtimmung 
ertheilt haben. Daſſelbe werde 3 Mouate nach dem 
Austauſch der Ratifikationsurkunden in Kraft treten. 

— Die nächſte Plenarſitzung des Herren⸗ 
hauſes iſt auf den 20. Januar feſtgeſetzt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die freikonſervatſve 
„Poſt“, No. 7., veröffentlicht einen „Sturmhoefel“ 
unterzeichneten Aufſatz über die Frage „Soll der 
Staat in die Arbeiterwohnungsfrage Berlins eingrei⸗ 
fen?“ und in dieſem ohne jeden Vorbehalt von der 
Redaktion der „Poſt“ abgedruckten Artikel folgenden 
Satz: Die Lebensmittelzölle, welche auf der 
ärmeren Bevölkerung am meiſten laſten, 
werden vorausſichtlich zwar erleichtert, leider aber 
nicht ganz aufgehoben werden. — Wir freuen uns, da 
ſich die „Poſt“ bereits zur Verlautbarung ſolcher An⸗ 
ſichten hergiebt. Oder sollte ſie vielleicht bei aberma⸗ 
liger Betrachtung dieſes Satzes von einem gelinden 
Schrecken über ihre eigenen Veröffentlichungen erfaßt 


werden? 

— Aus der Stadt Hagen find dem Reichstag 
Petitionen mit mehr als 3000 Unterſchriften zuge⸗ 
gangen für Ermäßigung reſp. gänzliche Aufhebung 
der Getreidezölle, Beſeitigung der Fleiſchzölle 
ſowie der noch beſtehenden Vieheinfuhrverbote. 

— Die für den 8. d. anberaumte Wiederaufnahme 
der deutſch⸗öſterreich iſchen Handelsvertrags— 
TER it im Einvernehmen ln 

and un ich⸗ N M. 
ae Wurden reich Ungarn bis zum 12. d 


— Zum Miniſter des Innern in en iſt 
nach dem „Berl. Tagebl.“ Heir v. e en 
bisher Miniſterialrath und Bevollmächtigter beim 
Bundesrath. Herr v. Metzſch begleitete den König 
in den letzten Jahren auf langen Reiſen. Seine 
konſervativen Anſchauungen ſollen in der Form weniger 
prononcirt ſein, als es bei ſeinen Amtsvorgängern der 
Fall war. 

— Die beſondere Abtheilung des Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamts für Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung giebt fortan neben und geſondert von den 
„Amtlichen es des Reichs⸗Verſicherungsamts“ 
0 ie Ausgabe ihrer „Amtlichen Nachrichten“ 

eraus. 

* München, 7. Jan. Die „Allg. Ztg.“ meldet 
aus Straßburg, ſichecem Bernet men 15 ſtehe eine 
neue Regelung der Fremdenpolizei in den 
Reichslanden durch Einführung von Aufenthalts⸗ 
karten für die dauernd im Lande ſich aufhaltenden 
Fremden nahe bevor. Die verſuchsweiſe geſtatteten 
Erleichterungen des Grenzverkehrs würden beibehalten 
und thunlichſt weiter ausgedehnt werden. Die Um⸗ 
geſtaltung der Fremdenkontrole werde die Möglichkeit 
bieten, die völlige Abſchaffung des Paßzwanges 
en deutſch⸗franzöſiſchen Grenze in Ausſicht zu 

N. : 


Kaſſel, 7. Jan. Das ſtändige Mitglied des 
Herrenhauſes, Obervorſteber der altheſſiſchen Ritter⸗ 
ſchaft und langjährige Präſident des Kommunal⸗ und 
Provinzial⸗Landtags Ferdinand von Schutzbar gen. 
Milchling iſt hier geſtorben. 1 

* Augsburg, 7. J. In einem von den Spitzen 
der Zivil⸗ und Militär⸗Behörden des Schwäbiſchen 
Kreiſes erlaſſenen Aufrufe wird zu einer Sammlung 


aufgefordert, um den Geburtstag des Prinzregenten k 


durch Gründung einer ſchwäbiſchen Zweigſtiftung zur 
en n zu Gunſten des Handwerks zu 

* Withelmshafen, 7. Jan. Seit einigen Tagen 
befährt eine aus höheren Marinebeamten Ane olden⸗ 
burgiſchen Regierungs⸗Beamten beſtehende Kommiſſion 
die ganze Umgegend. Wahrſcheinlich iſt eine Einver⸗ 


7 


5 Nation nach 


Mitglieder der königlichen Familie anweſend. 


Stadt und Land. 


* 
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15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellen e und Angebote 10 Pf. 
Inſerate die 2 2 eile Pech Raum, ee 25 Pf. pro Zeile, 1 oe 
—_ı 77 toftet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar in bing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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43. Jahrg. 


leibung der zwiſchen der Stadt und den Forts liegen⸗ 
den oldenburgiſchen Gebiete geplant. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 7. Jan. Der 
niederöſterreichiſche Landtag hat heute mit 29 gegen 
27 St. folgenden Beſchluß gefaßt: Da dem Landtage 
keinerlei Material zur Beurtheilung der handelspoli⸗ 
tiſchen Verhandlungen mit Deutſchland vorliegt, wird 
lediglich im Allgemeinen die wirthſchaftliche Annäherung 
an Deutſchland als erwünſchte Ergänzung der freund⸗ 
ſchaftlichen politiſchen Beziehungen zu dem deutſchen 
Reiche begrüßt und die Erwartung ausgedrückt, die 
Regierung und der Reichsrath werden bei der Rege⸗ 
lung der handelspolitiſchen Beziehungen zu dem deut- 
ſchen Reiche ſowie bei den diesbezüglichen Verhand⸗ 
lungen mit Ungarn die Intereſſen Niederöſterreichs, 
insbeſondere deſſen gewerbliche Verhältniſſe und 
Approviſionirung ſorgfältig wahren und der Induſtrie 
für die ihr etwa auferlegte Erſchwerung der Kon⸗ 
kurrenzverhältniſſe durch Eröffnung des natürlichen 
Abſatzgebietes ihrer Erzeugniſſe im Oſten Erſatz 
ſchaffen. — Der Bulgare Lutzkanoff, ein Schwieger⸗ 
9955 Jontoff 8, iſt von hier polizeilich ausgewieſen 
worden. 

Veit, 7. Jan. Der Ackerbauminiſter Graf Bethlen 
at ſcharfe Verfügungen erlaſſen, um zu verhüten, 
daß der in Folge der Aufhebung des Vieheinfuhrver⸗ 
botes geſteigerte Export ungariſchen Viehes nach 
Deutſchlund durch den Import lungenkranker Thiere 
kompromittirt werde. 

Schweiz. Bern, 7. Jan. Der Parteikampf in 
Teſſin hat ſich wieder kritiſch geſtaltet. Der Bundes⸗ 
rath hält deshalb eine Extraſitzung ab. Nächſten 
Sonntag finden die Verfaſſungsrathswahlen ſtatt. — 
Im Kanton Teſſin ſind bezüglich der Stimmberech⸗ 
tigung für die Verfaſſungsrathswahlen, welche am 
nächſten Sonntag ſtattfinden ſollen, von konſervativer 
Seite Schwierigkeiten erhoben worden. Der Bundes⸗ 
rath hat infolge deſſen beſchloſſen, die Regierung von 
Teſſin aufzufordern, ſtreng nach Recht und Geſetz 
vorzugehen, indem er ſich zu gleicher Zeit das Recht 
vorbehalten hat, über Rekurſe ſelbſt zu entſcheiden und 
eventuell Wahlen zu kaſſiren. 

Belgien. Dem „Peuple“ zufolge bereiten alle 
Arbeitergruppen Belgiens die Entſendung einer Ab⸗ 
ordnung an den König vor, um ihm den Wunſch der 
Einführung des allgemeinen Stimmrechts 
0 bla d. Zur Ruſſifizirung der baltiſchen P 

ußland. Zur Ru g der baltiſchen Pro⸗ 
vinzen meldet das Blatt „NYSE Wiestnik.“: Baron 
Rapp und Graf Medem die reichſten Magnaten Kur⸗ 
lands, ſiedeln nach Preußen über. 

Amerika. Einem Telegramm des Generals Miles 
aus Pineridge zufolge kamen geſtern fünf der be⸗ 
deutendſten Banden der aufſtändiſchen Indianer 
nach Pineridge, um ſich zu unterwerfen. Miles 
hofft, alle Indianer würden dieſem Beiſpiele bald 
folgen. — Das Repräſentantenhaus hat den Entwurf 
für die Aufhebung des Geſetzes angenommen, welches 
den Präſidenten ermächtigt, die Tonnengebühren zu 
ſiſtiren. — Eine Depeſche des „Newyork Herald“ 
aus Waſhington dementirt das Gerücht von einer 
geplanten Zuſammenziehung eines größeren 
amerikaniſchen Geſchwaders in der Nähe des 
Behringsmeeres und fügt hinzu: Die Behrings⸗ 
meerfrage liege günſtiger denn je ſeit dem Mai. — 
Der Großmeiſter der Ritter der Arbeit Powderly 
ladet in einem Zirkular die induſtriellen Genoſſen⸗ 
ſchaften des ganzen Landes ein, ſich an einer Konferenz 
für Reform der nationalen Induſtrie zu betheiligen, 
welche im Frühjahr in Waſhington zuſammentreten 
ſoll, um ein Programm aufzuſtellen, auf welches ſich 
die Arbeiter bei den nächſten Wahlen ſtützen könnten. 
nne > ER 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 7. Jan Der Kaiſer hatte am Diens⸗ 
tag Abend einen Herrenabend veranſtaltet, an dem 
u. A. theilnahmen die Miniſter Miquel und von 
Berlepſch, der Geh. Ober⸗Regierungsrath Hinzpeter 
und Dr. Hammacher, Profeſſor v. Heyden und Prä⸗ 
ſidentv. Ledetzow. — Aus London wird berichtet, Kaiſer 
Wilhelm beabſichtige dort in den erſten Tagen des 
Auguſt einzutreffen und einige Tage dort zu ver⸗ 
weilen. Wahrſcheinlich werde er von der Kaiſerin 
begleitet werden. Eine Gedächtnißfeier an— 
läßlich des Todestages der Kaiſerin Auguſta 
fand heute Mittag im Mauſoleum zu Charlottenburg 
ſtatt. Außer der Kaiſerin waren mit dem Kaiſer 9 5 

er 
Kaiſer legte einen großen Veilchenkranz mit Palmen⸗ 
wedeln und Schleifen nieder, mit den kaiſerlichen 
Initialen unter den Kronen; ferner legten Kränze 
nieder die Großherzogin von Baden Namens ihres 
Gemahls, des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Schweden, die Kalſerin Friedrich, Prinz ‚und 
Prinzeſſin Leopold, Prinz Alexander und das Difigier- 
orps des Auguſta⸗Regiments, von welchem auch eine 
5 der Feier beiwohnte. Die Rede hielt 

ryander. \ 

jet Der Pariſer „Matin“ bezeichnet die Krankheit, 
an welcher der verſtorbene Herzog v. Leuchtenberg 
litt, als Kehlkopfkrebs. 8 
Zum Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg- Schwerin berichtet die „Nordd. 


— 


— 


Allg. Ztg.“, daß man auf eine baldige Beſeitigung 
der Nervenſchmerzen hoffen dürfe. Der Großherzog 
beabſichtige auch einen Theil des laufenden Jahres im 
Heimathslande zuzubringen. J 

— Dem früheren Staatsminiſter v. Puttkamer 
iſt nach der „Köln. Ztg.“ vor kurzem auf der Jagd 
ein Unfall begegnet, der leicht verhängnißvolle Folgen 
hätte haben können. Er wurde von Schrotkörnern 
an der Stirn zwiſchen den Augen getroffen, ohne 
indeſſen erheblich verletzt zu werden. 


Armee und Flotte. 

* München, 7. Jan. Wie verlautet, wird zu den 
bairiſchen Kaiſermanövern die neu errichtete 5. Di⸗ 
viſion nicht zugezogen, weil die Weſtgrenze möglichſt 
wenig von Truppen entblößt werden ſoll. 

* Berlin, 7. Jan. S. M. Kanonenboot „Wolf“, 
Kommandant Kapitän Lieutenant ml it am 
6. Januar d. J. in Hiogo eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 20. deſſ. Mts. nach Nagaſaki in See zu 


gehen. 
Kirche und Schule. 


— Der Fall Kropatſcheck, d. h. die Verleihung 
des Profeſſortitels an Herrn Kropatſcheck, iſt der 
Lehrerwelt um ſo intereſſanker, als ſonſt der Profeſſor⸗ 
titel nicht einmal Lehrern bei dem Ausſcheiden aus 
dem Lehramt gewährt wird. So findet ſich in Wieſe, 
Verordnungen und Geſetze, Seite 116, 2. Theil 
folgende Bemerkung: „Beim Ausſcheiden aus dem 
Lehramt wird der Profefjor- oder Oberlehrer⸗Titel 
nicht ertheilt. Min.⸗Verfügung v. 15. Februar 1865. 
Der Direktor N. hat für den Lehrer N., deſſen 
Penſionirung zu Oſtern d. J. bevorſteht, die Ver⸗ 
leihung des Oberlehrertitels erbeten. Ich beauftrage 
das K. Provinz.⸗Schul⸗Kolleg., den Direktor N. dahin 
zu beſcheiden, daß einem Lehrer bei ſeiner Emeritirung 
eine derartige Auszeichnung durch einen höheren Titel 
nach den beſtehenden Verwaltungsgrundſätzen nicht 
gewährt werden kann.“ d 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 7. Jan. Zum Leichenbegängniß des 
am Sonnabend verſtorbenen Buchdruckereibeſitzers 
Herrn Kafemann verſammelte ſich heute Vormittag 
im Trauerhauſe eine große Zahl von Freunden des 
Verblichenen ſowie das geſammte Perſonal der Kafe⸗ 
mann'ſchen Offizin. Vor dem mit Kränzen, Schleifen 
und Palmwedeln geſchmackvoll dekorirten ſchwarzen 
Sarge hielt zunächſt Herr Abg. Rickert eine kurze 
Anſprache, in der er auf die Charakterbiederkeit des 
Verblichenen hinwies. Dann ſprach, nachdem der 
Danziger Männergeſangverein das Lied „Wenn treue 
Augen brechen“ geſungen hatte, Herr Prediger Bert⸗ 
ling, der ſeiner Rede die Worte der Bibel zu Grunde 
legte: „Wie leid iſt mir um dich.“ Er betonte, daß 
dies nicht blos von den Verwandten, ſondern auch 
ſämmtlichen Freunden des Entſchlafenen und überhaupt 
von allen gelte, mit welchem derſelbe irgendwie Berührung 
gehabt habe. Mit dem Geſang: „Es iſt beſtimmt in Gottes 
Rath“ ſchloß die Gedächtnißfeier im Trauerhauſe. 
Bald nach 10 Uhr ſetzte ſich dann der Leichenzug 
nach dem Kirchhofe in Bewegung. Von der großen 
Achtung, der ſich der Entſchlafene in allen Kreiſen 
erfreut hat, zeugte ſowohl das große Gefolge, unter 
dem auch mehrere Buchdruckereibeſitzer aus der Pro⸗ 
vinz bemerkt wurden, als auch die Menge von Kranz⸗ 
ſpenden und Palmwedeln, die zwei dem Sarge zu⸗ 
nächſt folgende Wagen gänzlich füllten. Auf dem 
Kirchhofe trugen die Sänger der „Typographia“ vor 
und nach der Rede einen Choral vor. Herr Archi⸗ 
diakonus Bertling widmete dem Gedächtniß des Ent⸗ 
ſchlafenen noch einige Worte und es ſchloß ſich die 
Gruft über einem unſerer beſten Mitbürger. — Die 
Brigg „Louis“ aus Stralſund iſt unweit, Oxböft auf 
Strand gerathen. Infolge deſſen ging geſtern Mittag 
der Dampfer „Drache“ mit dem Rettungsboot und 
deſſen Mannſchaften aus Neufahrwaſſer in See, um die E 
Beſatzung des Schiffes zu bergen. Der Drache 
kehrte heute früh 4 Uhr zurück. Zum Glück, iſt 
es dem Rettungsboot gelungen, die Mannſchaft des 
Schiffes „Louis“ abzunehmen und in Gdingen zu 
landen. Es iſt dies die erſte Rettungsthat des Bootes. 
Heute Vormittag ging der Regierungsdampfer „Danzig“ 
zur Strandungsſtelle ab, wahrſcheinlich um der Brigg 
Hilfe zu leiſten. Die Beſatzung des „Louis“ war 
durch die ausgeſtandenen Strapazen ſo mitgenommen, 
daß ſümmtliche Mann krank in Gdingen zurückgelaſſen 
werden mußten. Die Beſatzung des Rettungsbootes 
iſt auf dem Landwege nach Neufahrwaſſer zurückge- 
kehrt. Nach einer Meldung des Wolff'ſchen Bureaus 
konnte das Rettungsboot wegen dicken Schneewetters 
ſeinen Schleppdampfer nicht wieder erreichen und 
iſt mit zum großen Theil erſtarrter Mann⸗ 
ſchaft auf den Strand bei Gedingen gefahren. 
Von befreundeter Seite gehen der „Liber 
ralen Korreſpondenz“ nachſtehende Zeilen zu: „Nach⸗ 
dem ich geſtern (5. Januar) Abends zu meinem 
Schrecken in der „Voſſ. Ztg.“ geleſen, daß Geh. 
Rath v. Winter erblindet ſei, bekam ich heute 
(6. Januar) Morgen einen dreiſeitigen eigenhändigen 
Brief von ihm. Ich habe ihn heute in der Krauſe⸗ 
ſchen Klinik beſucht. Er hatte die Zeitung mit obiger 
Nachricht ſelbſt geleſen! Es geht ihm auch mit der 
Lunge beſſer. Am Sonntag kehrt er heim nach Danzig, 
wo die Impfungen fortgeſetzt werden. An ihm ſcheint 


. 


die Koch'ſche Lymphe ſich bewährt zu haben. Er iſt 
ſeit dem 5. November in Behandlung des Dr. Cor⸗ 
nets.“ (Die Nachricht, daß der frühere Oberbürger⸗ 
meiſter von Danzig erblindet ſei, hatte zuerſt der 
„Danziger Courier“ gebracht. D. Red.) — Von der 
Jovialität des in dieſen Tagen verſtorbenen ehemali⸗ 
gen Reichstags⸗Abgeordneten und Prälaten Land⸗ 
meſſer in Danzig wird folgende charakteriſtiſche Ge⸗ 
ſchichte erzählt: Derſelbe fungirte während des 1866er 
Feldzuges in Jütland als Feldgeiſtlicher. Es war am 
17. April, dem denkwürdigen Tage der Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen, Morgens gegen 6 Uhr. Der 
Sturm ſollte beginnen, da winkt ein höherer Offizier 
den Feldprediger zu ſich. „Wollen Sie beichten?“ 
fragte dieſer in dem guten Glauben, daß ein um ſein 
Seelenheil beſorgtes Mitglied der alleinſelig machen⸗ 
den Kirche noch in den letzten Augenblicken vor der 
Schlacht ſeine Seele erleichtern wolle. „Das nicht, 
aber einen Schluck Cognae möchte ich.“ „Ich habe 
zwar auch keinen,“ erklärte der würdige Geiſtliche, 
„aber Sie ſollen Ihre Erquickung bald haben.“ 
Sprachs und eilte ſpornſtreichs nach dem nächſten 
Wirthshauſe, um mit dem erſehnten Labetrunke noch 
kurz vor Beginn der Schlacht zu erſcheinen. 

* Plehnendorf, 6. Jan. Seit geſtern früh haben 
die fiskaliſchen Eisbrechdampfer den Sonnabend bei 
Einlage eingeſtellten Aufbruch der Eisdecke wieder 
aufgenommen. Zu dem abwärts treibenden Brecheis 
hat ſich noch infolge des ſtarken Schneefalles in voriger 
Nacht und während des heutigen Tages ſo viel 
Schlammeis im Strome gebildet, daß damit der ganze 
Stromlauf bedeckt iſt. Der Fährbetrieb würde bei 
Bohnſack gänzlich eingeſtellt werden müſſen, wenn der 
Eisbrechdampfer „Montau“ den Fährverkehr von Ufer 
zu Ufer mittels Spitzprahm nicht vermitteln möchte. 

* Tiegenhof, 7. Der Verband der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Werder hielt geſtern eine gut 
beſuchte Verſammlung ab, zu welcher ſämmtliche 
Vereine mit Ausnahme von Schönwieſe und Rückfort 
ihre Delegirten geſendet hatten. Die Verſammlung 
wurde um 4 12 Uhr eröffnet und als erſter Gegen⸗ 
ſtand das Invaliden⸗ und Altersverſicherungsgeſetz 
verhandelt. Nach einem ſehr inſtructiven Referat des 
Herren Petzenburger⸗Sandhof entſpann ſich eine ſehr 
intereſſante Diskuſſion, die vor allen Dingen darthat, 
daß das verhängnißvolle Geſetz unzählige Unklarheiten 
enthält, die von einer Seite ſo, von der andern anders 
ausgelegt werden können, ſelbſt die Beſtimmungen 
über Höhe der Verſicherungsflicht ſind nicht klar. 
So giebt es z. B. in unſerem Kreiſe eine behördliche 
Verfügung, nach welcher ſämmtliche männliche Arbeiter 
(Dienſtboten) in die 2. Klaſſe aufgenommen werden 
ſollen, wenn ſie auch nicht 350 Mark Arbeitsverdienſt 
haben. Die Verordnung wurde vielfältig angegriffen, 

aber auch vertheidigt, jedenfalls zeigt ſie die Unklarheit 
in den geſetzlichen Beſtimmungen deutlich genug. Das 
Reſultat der Diskuſſion war die einſtimmige Annahme 
folgender Anträge des Referenten: 1. Die landwirth. 
Vereine wurden aufgefordert, die Verflegungskoſten 
der Dienſtboten auf täglich 60 Pf. feſtzuſetzen, 2. eine 
Anfrage an den Landesdirector zu ſtellen, was es 
mit der Anordnung, daß ſämmtliche männliche Arbeiter 
babes 2. Klaſſe zu bringen find, für eine Bewandtniß 
abe ö 
S8. Pr. Stargard, 7. Jan. Mit allen militäriſchen 
Ehren wurde am geſtrigen Nachmittage der ſo plötzlich ver⸗ 
ſtorbene Wachtmeiſter der 4. Schwadron des 1. Leib⸗ 
uſaren⸗Regiments Nr. 1, Brandſtädter, beerdigt. 
ie vielfachen Gerüchte, welche über die Motive zu 
der unglücklichen That (der Verſtorbene ſchnitt ſich in 
einem Wahnſinnsanfall den Hals durch) in der Stadt 
herumſchwirren, können nur als müßige bezeichnet 
werden, denn keinerlei Dienſt⸗ oder Pflichtwidrigkeit 
hat den Unglücklichen zu der Verzweiflungsthat ge⸗ 
trieben. Derſelbe, von jeher ein ſehr tüchtiger Sol⸗ 
dat, war feit einiger Zeit in ſehr nervös erregter 
Stimmung. Er behauptete, nicht mehr den Dienſt 
verſehen zu können, er müſſe abgehen u. dergl. Dieſe 
fixe Idee, ſowie verſchiedene andere Aeußerungen 
hatten ſeine Angehörigen veranlaßt, ihn auch in der 
Nacht ſtets bewachen zu laſſen. Leider iſt es in einem 
unbewachten Moment ihm dennoch gelungen, ein 
Raſirmeſſer an ſich zu bringen und die That auszu⸗ 
führen. Der Vorgeſetzte des Verſtorbenen, der betr. 
Herr Schwadrons⸗Chef, beſtätigt durchaus das von 
uns Geſagte. Er giebt demſelben das Zeugniß eines 
äußerſt pflichtgetreuen, gewiſſenhaften Mannes, der 
ſich abſolut nichts im Dienſte habe zu Schulden 
kommen laſſen. Es beweiſt dies wohl zur Genüge, 
daß der Unglückliche durch keine äußere Veranlaſſung 
hierzu getrieben, die That nur in einem Wahnſinns⸗ 
Anfall hat ausführen können. Seine Familien- und 
Vermögensverhältniſſe waren glückliche. 
PP) Chriſtburg, 6. Jan. Der biefige Krieger⸗ 
verein hielt geſtern ſeine erſte Generalverſammlung 
ab, welche ausnahmsweiſe ſtark beſucht war, denn es 
galt hier zu beſtimmen, wie Königs Geburtstag ge⸗ 


feiert werden ſoll. Am 26. d. M. Abends findet 
großer Zapfenſtreich ftatt. Am 27. d. M. Vormittags 


und Abends findet ein 


geht der Verein zur Kirche 


Kritiſche Theater⸗ und Kunſt⸗ 
Plauderei. 


Berlin, 5. Januar 1891. 


„Auf der Höhe des Jahrhunderts“ lautete die 
wenig treffende Titel⸗Ueberſezung des franzöſiſchen 
Luſtſpiels von Ernſt Blum und Raoul Tochs „Paris 
fin de siöcle“, welches am Sylveſterabend in wenig 
trefflicher Darſtellung im Leſſing⸗Theater in Szene 
ging. Statt franzöſiſchen Sektes wurde uns Brauſe⸗ 
Limonade kredenzt und der toll wirbelnde „Kehraus 
des Jahrhunderts“ wurde im Stile ber gemüthlichen 
Molisre'ſchen Komödie aufgeführt. Dieſe Revue von 
Zeitbildern — denn eine eigentliche Handlung beſitzt 
das Stück nicht — erfordert ein Enſemble, welches 
im Stande iſt, die draſtiſchen Situationen glaubhaft 
darzuſtellen und die Fülle von ſatyriſchen und pikanten 
Pointen diskret zur Geltung zu bringen, 
und hätte daher im Reſidenz Theater ſicher 
einen Erfolg davongetragen. Rothe Fräcke und 
eie e genügen aber nicht, um franzöſiſche 
Komödie zu ſpielen, und das Leſſing⸗Theater ſollte 
endlich einmal die Pariſer Stücke, welche es doch nicht 
aufführen kann, bei Seite laſſen und wenigſtens in 
dieſer Beziehung ſeinem Namen Ehre machen. 

Im Königlichen Schauſpielhaus, welches 
wahrlich kein „Theater der Lebenden“ iſt, wurde das 
alte Jahr mit Shakeſpeare's neu einſtudirtem „Was 
Ihr wollt“ beſchloſſen. Der lecke Humor dieſes lau⸗ 
nigen Faſtnacht⸗Schwankes verſetzte das Publikum in 
die fröhlichſte Sylveſterſtimmung und es dankte den 
Ben Vollmer, Krauſe und Grube, ſowie Fräulein 

onrad durch rauſchenden Beifall. Nur Herr Ludwig 
ſpielte ſeinen Herzog ſteifleinen vom Scheitel bis zur 

Sohle. Dem neuen artiſtiſchen Leiter Max Grube find wir 


Nachdruck verboten. 


für die ausgezeichnete Regie und Inſzenirung auf⸗ 


gemeinſchaftlicher Ball ſtatt, zu welchem an die Nicht⸗ 
mitglieder Einladungen erlaſſen werden, um das Feſt 
zu einem großen Volksfeſt zu erheben. Der Verein 
zählt augenblicklich 138 Mitglieder. Die Einnahme 
des Vorjahres betrug 707,33 Mark, die Ausgabe 
407,53 Mark, ſo daß ein Beſtand von 299,80 Mark 
verbleibt. Der Reſervefond, welcher zinsbar angelegt 
iſt, beträgt 150 Mark. Es wurde beſchloſſen, die 
ſämmtlichen Eintrittsgelder ſowie etwaige Ueberſchüſſe 
der Sterbekaſſe dem Reſervefond fortan zuzu⸗ 
ſchreiben und ebenfalls zinshar anzulegen. Leider 
mußte konſtatirt werden, daß der Verein 
noch 90,75 Mk. ausſtehende Reſte am Jahresſchluß 
zeigte. Bei der Wahl des Vorſtandes wurde der alte 
Vorſtand faſt einſtimmig wiedergewählt, und zwar die 
Herren Premier⸗Lieutenant Thiel als Vorſitzender, 
C. Goycke als deſſen Stellvertreter, Dyck als Schrift⸗ 
führer, E. Schulz als deſſen Stellvertreter, Frieſe als 
Kaſſirer. — Bei der heute hier abgehaltenen Treibjagd 
wurden nur 27 Haſen geſchoſſen, dagegen wurden bei 
den Treibjagden auf den Prökelwitzer Feldern am 
Sonnabend von 9 Schützen 244 Haſen erlegt und 
geſtern Vormittags bis 10 Uhr 114 Haſen von 14 
Schützen. Das Reſultat von geſtern Nachmittags und 
heute tft hier noch nicht bekannt geworden, jedo 
dürfte die Zahl der geſchoſſenen Haſen wohl 700 er⸗ 
reichen. 

* Ans der Tuchler Haide, 5. Jan. Es be⸗ 
ſteht hier noch die Sitte, daß am Sylveſterabend 
durch Schüſſe und Peitſchenknall die Jahreswende be⸗ 
kannt gegeben wird. In Kasparus ging es einem 
ſolchen Schützen aber ſchlecht, denn als er ſeine ſchon 
geraume Zeit geladene Muskete abſchoß, platzte das 
Rohr derſelben und verletzte ihn derart, daß er lange 
Zeit arbeitsunfähig geworden iſt. 

* Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 6. Jan. In 
Jaſtrow und Mk. Friedland ſind neue Natural-Ver⸗ 
pflegungsſtationen für mittelloſe Wanderer eröffnet 
worden. 

* Frauenburg, 6. Jan. Der Senior des erm⸗ 
ländiſchen Klerus, Herr Domherr Müller in Frauen⸗ 
burg, vordem viele Jahre Probſt in Elbing, wird in 
dieſem Jahre fein 60 jähriges Prieſterjubiläum begehen. 
Derſelbe ſteht im 86. Lebensjahre und erfreut ſich 
gegenwärtig noch einer recht feſten Geſundheit. 

* Thorn, 7. Jan. Im hieſigen Schlachthauſe 
ſiud im Monat Dezember 1890 geſchlachtet: 44 Stiere, 
20 Ochſen, 120 Kühe, 305 Kälber, 227 Schafe, 
25 Ziegen und 803 Schweine, im Ganzen 1544 Thiere. 
Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung ein⸗ 
geführt ſind 43 Großvieh, 117 Kleinvieh und 399 
Schweine, zuſammen 559 Stück. Davon ſind bean 
ſtandet: Wegen Tuberkuloſe 2 Rinder, 1 Schaf, wegen 
Trichinen 3 Schweine, wegen Finnen 20 Schweine, 
wegen Bauchfellentzündung 1 Rind. (Th. O. 8.) 

* Wormditt, 6. Jan. Im verfloſſenen Jahre 
ſind von den beiden hieſigen Fleiſchbeſchauern im 
Ganzen 865 Schweine mikroſkopiſch unterſucht worden, 
welche ſämmtlich trichinen- und finnenfrei befunden 
wurden. 

* Czarnikau, 5. Jan. Geſtern feierten die 
Rentier Moſes Salinger'ſchen Eheleute hierſelbſt im 
Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder und zahlreicher 
Freunde, in ſeltener körperlicher und geiſtiger Rüſtig⸗ 
keit das Feſt der diamantenen Hochzeit. 

* Königsberg, 7. Jan. Die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vollzog geſtern die Wahl eines 
neuen Vorſitzenden, nachdem der bisherige beſtimmt 
eine Wiederwahl abgelehnt hatte. Es wurde Dr. 
Roſenſtock mit 48 von 82 giltigen Stimmen gewählt. 
Derſelbe lehnte die Wahl dankend ab. Nach einer 
kurzen Vorbeſprechung ward nochmals zur Wahl ge⸗ 
ſchritten. Bei derſelben erhielt Dr. Roſenſtock 40, der 
frühere Stadtrath Theodor 31 Stimmen. Herr 
Dr. Roſenſtock ließ ſich nun zur Annahme der Wahl 
bewegen. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde, 
wie bisher, Herr Juſtizrath Hagen einſtimmig ge⸗ 
wählt. — Durch Vernachläſſigung in der Behandlung 
erfrorener Gliedmaßen iſt geſtern in einem Falle der 
Tod gefolgt. Ein Arbeiter aus Seligenfelde hatte im 
November v. J. beide Hände erfroren, ſie aber zu⸗ 
nächſt durch ſogenannte Hausmittel zu heilen geſucht. 
Sein Zuſtand verſchlechterte ſich aber immer mehr, 
und ſchließlich mußte der Mann in die hieſige Klinik 
gebracht werden, wo ihm die aufmerkſamſte und 
ſorgfältigſte Hilfe zu theil wurde. Indeſſen ſchon 
war es zu ſpät, und Herr Profeſſor Dr. 
Schneider mußte ſich dazu entſchließen, dem 
Patienten beide Hände abzunehmen, eine Operation, 
die auch glücklich vollführt wurde. Durch die lange 
Vernachläſſigung aber war das allgemeine Befinden 
des Patienten bereits ein ſo ſchlechtes geworden und 
die Blutſäfte derartig verdorben, daß auch dieſe 
Operation das Leben des Mannes nicht mehr zu retten 
vermochte; der Arbeiter iſt geſtern Abend nach langer, 
ſchmerzhafter Krankheit von ſeinen ſchweren Leiden 
durch den Tod erlöſt worden. — Die hieſigen größe⸗ 
ren Weinhändler hielten geſtern in einer unſerer 
renommirteſten Weinſtuben eine Beſprechung zum 
Zweck der Wahl eines Delegirten für den um Pfingſten 
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richtig dankbar, denn dieſe Leiſtung giebt Hoffnung 
auf das endliche Aufhören des alten Schlendrian und 
das iſt es, „was wir wollen!“ ’ 

Was das Hoftheater zu Weihnachten beſcheerte, 
brachte das „Berliner Theater“ als Neujahrsgabe: 
Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig“. Es wäre 
das gar kein ſo bemerkenswerthes Ereigniß, wenn 
demſelben nicht ein für uns ganz funkelnagelneuer 
„Shylock“ beigegeben wäre. Dieſe ſchwierige Rolle, 
welche an der Hofbühne von dem Manne der neuen 
Aera, Herrn Max Grube, ſo wirkungsvoll kreirt 
wurde, lag in den Händen des Herrn Ferdinand 
Suske, einem früheren Mitglied des jetzt aufgehobenen 
Hoftheaters in St. Petersburg. Beide Künſtler haben 
wohl das gleiche richtige Verſtändniß für ihre große 
Aufgabe, aber zwiſchen beiden iſt dennoch ein 
nicht zu verkennender Unterſchied. Grube's „Shy⸗ 
lock“ iſt viel ausgereifter, abgetönter, wenn 
ihn auch an einzelnen Punkten die Leiden⸗ 
ſchaft zu einem kleinen Zuviel hinreißt; Suske ver⸗ 
räth ſtellenweiſe zu ſehr den Virtuoſen, läßt das 
Künſtlerthum vermiſſen, verſteigt ſich zu einer ge⸗ 
zwungenen Leidenſchaftlichkeit, der er manchmal nicht 
gewachſen iſt, und die deshalb der Wahrheit und 
Wärme entbehrt. Trotzdem muß man es der Direk⸗ 
tion des „Berliner Theaters“ Dank wiſſen, daß ſie 
uns die Bekanntſchaft eines äußerſt talentirten Charakter⸗ 
darſtellers, der weit über das Mittelmaß emporragt, 
ermöglicht hat; man kann mit großen Erwartungen 
ſeinem weiteren Auftreten entgegenſehen. 

Dem mit Anfang der Saiſon eröffneten „Bürger⸗ 
lichen Schauſpielhaus“ ſcheint das neue Jahr 
gnädiger zu ſein, als das abgelaufene. Die 
ußerſt rührige Direktion hat mit der größten Aus⸗ 
dauer ſo lange das Repertoir gewechſelt, bis es ihr 
endlich doch gelungen iſt, das Publikum für ſich 
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in Wiesbaden ſtattfindenden Kongreß von Weinprodu⸗ 
zenten und Händlern. Als ein noch nie dageweſenes 
Kurioſum darf, wie die „K. H. Z.“ mittheilt, es wohl 
bezeichnet werden, daß bei dieſer Gelegenheit auch nicht 
ein Glas Wein oder dergleichen getrunken wurde, 
ſondern daß die Beſprechung vollkommen trocken 
verlief. — Friedrich Haaſe wird hier im nächſten 
Monat gaſtiren. — Nach Berichten von Fiſchern 
werden ſchon ſeit mehreren Tagen bei Cranz ſehr 
reihe Lachsfänge gemacht. So wurden am Sonn⸗ 
abend vergangener Woche 114 Lachſe gefangen, welche 
einen Werth von ca. 500 Mark repräſentirten. Auch 
auf dem Kuriſchen Haff iſt der Fiſchfang ſehr ergiebig. 
Dagegen ſind die Fänge auf dem Friſchen Haff fort⸗ 


geſetzt ſchwach, ſo daß oft mit einem Zuge nur für 


wenige Mark Fiſche gefangen werden. Schon ſeit 
Jahren iſt die Winterfiſcherei hier nicht ſo wenig er⸗ 
giebig geweſen als in dieſem Winter. — Daß Ober⸗ 
landesgerichtspräſident v. Holleben ſeinen Abſchied 
einzureichen beabſichtige, wie das „Berl. Tagebl.“ ge⸗ 
meldet hatte, entbehrt, wie der „K. H 3.“ mitgetheilt 
wird, der Begründung. 

O Aus Oſtpreußen. Hier zu Lande gehen 
jetzt die Pferdediebe mit einer Frechheit ſonders⸗ 
gleichen zu Werke. Am 2. Januar wurde das dem 
Beſitzer Liedtke aus Widrichs zugehörige, am Hauſe 
des Kaufmanns Löwy in Heilsberg zurückgelaſſene, 
mit zwei werthvollen Pferden beſpannte Schlitten⸗ 
fuhrwerk Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr ent⸗ 
wendet. Der Dieb hat es ſehr eilig betrieben, denn 
er hat nicht einmal die Decken von den Pferden ent⸗ 
fernt und ſogar einen Sielenſtrang unangeſträngt ge⸗ 
laſſen. Beim Fahren durch die Stadt hat derſelbe 
die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt, und als man ihn 
anhalten wollte, jprang er vom Schlitten und lief 
eiligſt davon. Er wurde nun von mehreren Perſonen 
verfolgt, und als man auf die nach Guttſtadt führende 
Chauſſee gelangte, kehrte der Dieb um und ſchlug den 
Weg rechts nach Neuhof ein, weil ſeine Verfolger 
riefen, der Gendarm, welcher an dieſer Chauſſee 
wohnt, müſſe gerufen werden, da er zu Hauſe ſei, 
und dieſer Umſtand hat dazu beigetragen, daß der 
Dieb jetzt nur noch einen kleinen Vorſprung hatte, 
was den Verfolgern zu ſtatten kam und ſie ihn end⸗ 
lich zwiſchen den Scheunen in der Nähe von Neuhof 
einholten. Der Dieb ſetzte ſich nunmehr zur Wehr 
und feuerte ſechs Revolverſchüſſe auf ſeine Ver⸗ 
folger ab, wobei der Fleiſcher Buchholz von hier von 
einer Kugel getroffen wurde, die indeß an dem in der 
Taſche befindlich geweſenen Portemonnaie abprallte, 
ſo daß er glücklicherweiſe unbeſchädigt blieb. Eine 
zweite Kugel durchging den Rockflügel des Schloſſer⸗ 
meiſters Wimmer. Von den übrigen Schüſſen iſt 
zum größten Glück Niemand getroffen worden. Als 
nun der Verfolgte überwältigt wurde, brachte man 
ihn nach der Stadt und demnächſt unter Schloß und 
Riegel. Es iſt ein junger und kräftiger Mann und 
gab an, Bledzin zu heißen und bei Inſterburg zu 
Hauſe zu fein: 

* Pillau, 7. Jan. Heute Mittag brach in einem 
Petroleumſchuppen Feuer aus; die Flammen griffen 
ſo ſchnell um ſich, daß die Löſchung vorausſichtlich 
ſehr ſchwierig und der Schaden ein ſehr großer ge⸗ 
worden ſein wird. 

»Widminnen, (Oſtpr.) 6. Jan. Unſere Apo⸗ 
theke iſt in die Hände des Herrn Haſſe durch Kauf 
übergegangen. Innerhalb 10 Jahren iſt dieſelbe um 
ca. 70,000 Mk. im Preiſe geſtiegen. 

* Mohrungen, 7. Jan. Am Montag Abend 
begann das hieſige Tabak⸗Kollegium, nachdem es lange 
Zeit nichts hat von ſich höhren laſſen, ſeine Winterſitzungen 
im „Deutſchen Hauſe“. Zunächſt ſchritt man zur 
Wahl der Beamten, wobei zum weitaus größten Theil 
die bisherigen Herren wiedergewählt wurden. Sodann 
wurden einige neue Mitglieder aufgenommen und 
beſchloſſen, die Sitzungen, wie früher üblich, alle 14 
Tage pünktlich ahzuhalten. Einem aus der Mitte des 
Kollegiums geſtellten Antrag, die Tabaksapotheke in 
das Lokal des Herrn A. Zimmermann zu verlegen, 
wurde zugeſtimmt. — Mit dem heutigen Tage, wie 
das hieſige Blatt berichtet, iſt die hieſige Präparanden⸗ 
Anſtalt eröffnet worden, woran der Herr Rektor Flei⸗ 
ſcher und 7 Lehrer unterrichten. Anmeldungen werden 
vom Vorſteher, Herrn Rektor Fleiſcher, nur noch bis 
zum 15. d. M. entgegen genommen.. 

* Goldap, 6. Jan. Der Tochter des Invaliden 
Hilpert aus Flöſten iſt infolge eines Bittgeſuchs von 
e eine Nähmaſchine zum Geſchenk übermittelt 
worden. 


2 Provinzial⸗ 
Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 

Die Beſtrebungen der landwirthſchaftlichen Vereine 
und vieler hervorragender Landwirthe unſerer Provinz 
zur Hebung der Rindviehzucht in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt finden ihren Ausdruck in der Errichtung zahl⸗ 
reicher Bullenſtationen, Genoſſenſchaften zur Förderung 


der Zucht, Molkereigenoſſenſchaften zur beſſeren Ver⸗ 
ed der Milch ꝛc. und haben die vier im Jahre 


und ihr Suftitut zu erwärmen. Das jetzige Repertoir⸗ 
ſtück dieſer Bühne, „Die Frau Meiſterin“, Volksſtück 
von Guthery und Graſemann, erfreut ſich des regſten 
Beſuches, und die Liebe und Mühe, die das Perſonal, 
ganz beſonders Herr Ernſt Niedt als Schloſſermeiſter 
und Frl. Adele Darmer als rau Meiſterin“ ſich 
um das wirkſame Stück geben, verdienen volle An⸗ 
erkennung. Gerade in der letztgenannten Dame haben 
wir eine Künſtlerin kennen gelernt, die ihren Platz 
auf jeder großen Bühne ausfüllen könnte. 


Im Königlichen Opernhauſe ſchloß man das 


fomijchen Oper 


Jahr mit d inf 
alte Jahr mit der Neueinſtudirung der Damit 


„Doktor und Apotheker“ von Dittersdorf. a 
wollte man die Richtung wieder auf die Bühne 
bringen, an welcher auch unſere Großeltern ihre 
Freude hatten. Der Verſuch bleibt ſchon anerkennens⸗ 
werth, wenn damit angedeutet werden ſoll, daß die 
Einfachheit in der Muſik, vor allem die Melodie, 
wieder zum Worte kommen darf. Es weht eben ein 
fröhlicher, naiver Ton durch das ganze Werk; die 
gute, alte Zeit, welche es auch einmal in der Muſik 
gegeben, ſchien neubelebt zu ſein; man durfte eine 
Koſt genießen, welcher das moderne Raffinement ganz 
und gar abging. Allerdings würde ſich unſer 79 
u ſehr verwöhnter Gaumen auf die Dauer damit 
ſchwerlich zufrieden geben. Aber von Zeit zu Zeit 
möchten wir dieſe alte gute Oper immer wieder gern 
über die Bretter gehen ſehen. Der Beifall, welchen 
die Sylveſtergabe davontrug, war echt und gernwillig 
gegeben. Es war nicht der aufdringliche, künſtlich 
inſcenirte, wie er von einer Claque auszugehen pflegt, 
ſondern jene frohe Zuſtimmung, zu welcher ſich ein 
gut unterhaltendes Publikum immer bereit findet. 
Ueber manche Unwahrſcheinlichkeit der Handlung wie im 
allgemeinen über den altfränkiſch gewordenen Text 
half die anmuthige Muſik hinweg. Die Aufführung 


würde noch gewinnen, wenn man langathmige Stellen 


— 5 


zu 


1889 abgehaltenen Gruppenſchauen den Beweis 9 
liefert, daß in Weſtpreußen auf dem Geblete der Rind⸗ 
viehzucht Vortreffliches geleiſtet wird. Insbeſondere 
konnte man wahrnehmen, daß die Veredelung der ein 
heimiſchen Viehſchläge durch die Einführung edlen Hol⸗ 
länder Blutes bereits gute Früchte getragen hat. Neben 
Holländer Reinzucht und Kreuzungen waren es die 


von oſtfrieſiſcher Zucht herſtammenden Thiere, welche 
auf den Gruppenſchauen beſondere Beachtung in An⸗ 


ſpruch nahmen, während andere Niederungsſchläge 


und Gebirgsſchläge (Schweizer, Montafuner) nur 
ſchwach vertreten waren. Auf der Provinzial⸗Zucht⸗ 


vieh⸗Ausſtellung in Elbing am 21. bis 24. Mai 
d. J. hofft man indeſſen Repräſentanten aller in der 


Provinz vertretenen Zuchtrichtungen zu ſehen, welche 


in 3 Kategorien eingetheilt werden ſollen: 1) Rind⸗ 
vieh unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Milch⸗ 


ergiebigkeit, 2) Rindvieh, das neben befriedigender 
Milchergiebigkeit in ſeiner Nachzucht gutes Arbeits⸗ 


und Maſtvieh erwarten läßt und endlich 3) junge, 
B 2 Jahre alte, zur Arbeit und Maſt geeignete 
en. 


gekalbt haben, vrämiirt werden. Im Ganzen ſtehen 
den Preisrichtern zur Prämiirung des Rindviehs 
12,000 Mk., 3 ſilberne und 5 bronzene Staats- 
8 bronzene Vereinsmedaillen und eine nach dem Be⸗ 
dürfniß zu bemeſſende Anzahl von Ehrendiplomen zur 
Berfügung und ſoll dem ſelbſtgezüchteten Vieh vor 


dem gekauften bei der Prämiirung der Vorrang % 


eingeräumt werden. Nur das beſte vorhandene 


Vieh ſoll prämiirt werden und können die 
Preisrichter ‚, wenn ſie das zur Schau ge⸗ 
ſtellte Vieh für nicht prämiirungsfähig halten, 


demſelben den Preis auch ganz verſagen, in welchem 
Falle dieſer an die Kaſſe des Zentralvereins zurück 


fällt. Für die beſte Kollektion an ausgeſtelltem Rind 
e die jedoch aus mindeſtens 10 Hauff 


Vieh beſtehen muß, iſt ein Preis von 1200 Mk. aus“ 
geworfen, für die zweitbeſte Kollektion ein ſilberner 
nd im ungefähren Werthe von 600 Mk., für 
die drittbeſte Kollektion ein Ehrenpokal im ungefähren 
Werthe von 250 Mk. Eine Summe von 300 ME 
ſoll dem Preisgericht zu Einzelprämien für das Stall? 


perjonal (bezw. Fütterer) von je mindeſtens 20 Mk. 


zur Verfügung bleiben, falls die ausgeſtellten bezw. 
prämiirten Thiere ſich durch eine gute Pflege und 


Fütterung auszeichnen. Wenngleich anzunehmen it, % 


daß die Landwirthe Weſtpreußens, welche auf dem 
Gebiete der Rindviehzucht Hervorragendes leiſten, es 
als eine Ehrenpflicht betrachten werden, durch zahle 


reiche Beſchickung der Ausſtellung Zeugniß von ihren 


Leiſtungen abzulegen, ſo iſt doch auch nicht zu leugnen, 
daß die vielen und hohen Preiſe zum Wettkampfe 


herausfordern und wir daher auf ein recht vollſtändiges 


und intereſſantes Bild unſerer weſtpreußiſchen Rind⸗ 
viehzucht auf der Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung 
rechnen können. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
9. 
heiter, etwas wärmer. 


In der 1. und 2. Kategorie dürfen nur 
Bullen, die über 1 Jahr alt ſind, und Färſen, die 


Jan.: Bede ckt, ſtrichweiſe Schnee, ſpäter 


| 
i 
% 
\ 


de 
we 


— 


10. Jan.: Theils Nebel, theils heiter, wol N 


kig, Froſt, rauher Wind. 
11. Jan.: Kälter, 
theils heiter, lebhaft windig. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 8. Januar. 


Liederhain. a 
ſammlung erſtattete der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Korell, den 19. Jahresbericht, wonach der 


Verein im Laufe des Jahres 44 Proben abgehalten, # 


4 Konzerte und verſchiedene Vergnügen veranſtaltet 


hat. Die Mitgliederzahl der Aktiven beträgt an die 
inen 8 
herben Verluſt erlitt der Verein durch den Tod des 


der Paſſiven 60 und 3 Ehrenmitglieder. 


langjährigen Vorſitzenden Herrn Konrad, welcher ſeit 
der Gründung dem Vereine angehörte. Herr Fröhli 


gab den Kaſſenbericht, wonach 1124 Mark Einnahme, 5; 
950 Mark Ausgabe und 174 Mark Beſtand zu ver⸗ 
zeichnen iſt. — In der darauf folgenden Vorſtands⸗ 


wahl wurde als Vorſitzender Herr Kaufmann Fröhlich 
einſtimmig gewählt. Dirigent iſt Herr Lehrer Korell, 
Kaſſirer Herr Kaufmann Ehrlich, 
Herr Uhrmacher Mulack, 2. Schriftführer 
halter Braun, 1. Bücherwart 
2. Bücherwart Herr Kaufmann Glagau. Zur Ballo⸗ 
tagekommiſſion gehören die Herren Hörmann, Urban, 
Menning und Jetzlaff. Die Muſikkommiſſion beſteht 
aus den Herren Fröhlich, Korell, Kieckhöber, Hörmann. 


Herr Buch⸗ 


Rechnungsreviſoren ſind die Herren Henkel, Günther 
und Reuther. In die Vergnügungskommiſſion wurden 


gewählt die Herren Menning, Ehlert und Krüger. 
(Zur neuen Landgemeinde ⸗ Ordnung. 


zuſammenzöge und überhaupt das Tempo ſchneller 


nähme. Die Vorſtellung war recht gelungen, die gute n 


Muſik ſchien die Kräfte förmlich zu beleben. Sowoh 
die Damen Herzog, Kopka und Weitz a 
Herren Krolop, Mödlinger, Schmidt, Ernſt und Lieben 
wetteiferten darin, dem Publikum zu zeigen, daß 15 
an richtiger Stelle verwendet und nicht dramatic 
überlaſtet, einen wirklichen Beifall zu erzielen au rt 
Aus der Fluth von Konzerten, welche ſo 
mit dem Beginn des neuen Jahres wieder zu 


N. 


der bekann 

[harmonie 
dieſer ernſ 
chnik mit 


heraus, welches Waldemar Meyer, 
Violinvirtuoſe, am Freitag in der Phi 
veranſtaltete. Wir begegnen immer gern 
ſtrebenden Kraft, welche die ſauberſte Te 
wirklicher Empfindung zu vereinen weiß. 
Eigenſchaften, welche man 15 den 
Virtuoſen des Konzertſaales mer 
trifft. Wir hörten Kompositionen von 
und Mendelsſohn, der kleineren Gaben 
gedenken, mit welchen uns der Künſtler ent 
freute. Am Nächſten ſeiner Empfindung lag wol 
der letztgenannte Meiſter, deſſen Violinkonzert den 
auch mit geradezu beſtrickender Schönheit zum Bol 
trag gelangte. Auch als Komponiſt führte ſich ur 
demar Meyer ein, indem er ein »Larghetto religo 5 
dem Programm beifügte. Die Arbeit bekundet Erft 
dungsgabe und fließenden Stil; ohne hervorrage in 
zu ſein, darf fie gleichwohl die Bahn bezeichnen 4 
welcher der Künſtler dieſe Seite ſeines Talents f 
zubilden gedenkt. Vorläufig hören wir ihn am 
ſten, wenn er ſich darauf beſchränkt, die wertbV 
Kompoſitionen, welche gerade für ſein Inſtrumeiſter⸗ 
reichlich vorhanden ſind, mit der ihm eignen 1. Pl. 


modernen 


n 


ſchaft zu interpretiren. 


theils Nebel, bedeckt, 


In der geſtrigen Generalver-⸗ 


1. Schriftführer 
err Lehrer Pahnke, 


steigert 
beginnt, nehmen wir als ſehr bemerkenswerth dasjen 9e N 


Das ſind 


0 
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Is auch die 


— 


ſeltener an, da 
Brot N 


uf 
De 
ole 


7 eb⸗ 2 
den 


id 
a 


Vorgeſtern fand in Tiegenhof die Schon erwähnte 
Verſammlurg des Verbandes der a int 
chaftlichen Vereine des großen Marienburger 
Werders ſtatt, in welcher auch über die Landgemeinde⸗ 
ordnungs⸗Vorlage kurz verhandelt wurde. Wie die 
„D. Z.“ mittheilt, hat die Verſammlung ſich bezüglich 
des § 2 gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe und für die 
Regierungs⸗Vorlage erklärt. Auf Details ließ ſich 
die Verſammlung nicht ein, da ſie eine landwirthſchaft⸗ 
liche und keine politiſche ſein wollte. 
| * [Bortrag.| Wir machen an dieſer Stelle noch 
beſonders auf die heute Abend 8 Uhr im großen 
Sale der Loge zum Beſten der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ftattfindenden 
Vortragsabend aufmerkſam, au dem Herr Gymnaſial⸗ 
ehrer Behring über: „Deutſches ürgerthum auf 
dem Meere“ ſprechen wird. Das ſegensreiche Wirken 
der genannten Geſellſchaft iſt unſeren Leſern aus den 
= ung gebrachten Auszügen aus den Jahresberichten 
b . und wie in der 5 Nummer, ſo bringen 
wir auch in der heutigen eine Rettung aus Gefahr, 
dusgeführt durch ein Rettungsboot der Station Neu⸗ 
ſahrwaſſer. (Vergl. unter Danzig. D. Red.) Wir 
hoffen, daß in Anerkennung des praktiſchen Nutzens 
fer @eieligaft der Vortrag regen Zuſpruch finden 
1 U 15 
([Herr Eiſenbahndirektor Mackenſen] in 
Dirſchau hat, wie wir bereits kurz berichteten, einen 
Smonatlichen Urlaub von der Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
derg erhalten. Mit Genehmigung des Herrn Miniſters 
Maybach geht er nach Argentinien zur Abnahme einer 
dort en Eiſenbahn. Die Geſellſchaft, welche 
ieje Eiſenbahn hat bauen laſſen, hatte ſich an den 
en Miniſter mit der Bitte um Ueberlaſſung einer 
Pe gneten Perſönlichkeit zu dem obigen Zwecke gewandt. 
Der Miniſter hat Herrn Mackenſen in Dirſchau 
empfohlen, und dieſer hat nun der Geſellſchaft ſeine 
1 Bedingungen geſtellt, welche angenommen wurden. 
Herr Eiſenbahndirektor Mackenſen wird mit fünf 
iſenbahningenieuren, die er engagirt hat, die Reiſe 
0 ach Argentinien antreten. 
[Geſtorben.] Am 4. Januar iſt in Schwerin 
zer Generallieutenant a. D. v. Waldow geſtorben. 
derſelbe war 1866 Major im 8. Ulanenregiment zu 


lbing, 1875 bis 1882 K 
ebrigade zu Danzig ommandeur der 2. Kavalle⸗ 


* [Perſonalien. Der Gerichtsvollzieher kraft 


ſt ermittelt worden, daß mehr Perſone 

olizeilich angemeldet ſind. 81 Nee 
der Anordnung gegeben, 

er Volkszählung zur Reviſio 


te 


olizeilichen Regiſterblätter 
äſſigkeit bezw. Gleichgültigke 


t 


— 


poher⸗ Melde- Amt nachzuholer 
ches Strafmandat die unausbleib 


[Schneefälle und V ’ 
Schneefälle dauern in i e Die 


| Bi überall empfindliche Verkehrsſtörungen im Ge⸗ 


Verſpätungen ein. 
geſtrige Berliner Abendpoft 


) 12 ei 
die Verkehrgens zugeht, erſt 


ſtörungen d = 
jegen folgende und Schneefälle 
1 Stra ge en 
000 Arbeiter mit der Beſeiti 
halfen beſchäftigt. Ueber 1000 Lese Der nn a 
äglich 6000 Fuhren Schnee nach den ſtädtiſchen Ab- 
deplätzen und hierfür ſowohl wie für die angeſtellten 
rbeiter hat die Stadt per Tag etwa 24,000 Mk. zu 
zahlen. Der letzte größere Schneefall vor Weih⸗ 
ten ſoll der Stadt 160,000 ME. gekoſtet haben. 
Auf den mecklenburgiſchen Eiſenbahnen ſind 


Ueber 
im Reich 
Auf den 


gegenwärtig etwa 
un 


hr erhebliche Betri f \ 
er en Gi etriebsſtörungen eingetreten. Auf 
en dan n aan Wismar⸗Roſtock, mecklenburgiſche 


ismar⸗Lübeck war vorgeſtern der Be⸗ 


3. geſtellt; ebenſo auf der Strecke Neu⸗ 
a N minde. Für den Lokalverkehr von 
ler bel. In u dabnſtrecken nach hüftrowund Bützow 
ate Bünde nach Mola der Eiſenbahnverkehr von Trave⸗ 
bl en. Für den Dlenburg hin gänzlich eingeſtellt wor⸗ 
die n Eise jeſtſigt ampfer „Caprivi“, welcher ſeewärts 
au er Nacht ö Brachen große Beſorgniſſe. Ein in 
fie, ſchersteben ; enſtag zwiſchen Ma deburg und 
10 ran Schnee ſtecken gebliebener Zug 
1. Eis nach 5 Stunden frei gemacht werd 
rt £ enbahnverkehr wiſch N 
dalberſtadt ig ein Gen Blankenburg und 
en Roft ift geſtern in a weillen eingeſtellt. Die Berliner 
ie tung eingetroffen. > de mehrſtündiger Ver⸗ 
17 1 eloſt herrſcht ſtarkes 
"a * [Die Witterung in dieſe 
te auffallende Aehnlichkeit mit ga ee dug 
ücksjahres 1888. Auch in dieſem Jahre liegt eine 
ahezu zwei Fuß ſtarke Eisdecke vor den Ausflüſſen 
and he Nogat, welche bereits bis 3 Fuß hohes Auf⸗ 
. 5 c 95 täglich 7 herunterkommende 
1 wenn auch no 
icht es 1888 . ch noch nicht ganz, die Menge 


1 MS 
oll 1 führende, wiederum 
en deicharbeiten 
zor olche vermieden w 
al- (Eis verhaltuiff 
5 eldete Wachswaſſer e 
en? 


ſich d 


merkbar gemacht, dockt 


—— en nn nn 


x peienden Einwohnerzahl Elbings nicht entſprechenden B 


79 n e wäre 
ne traurige Kataſtrophe herbei⸗ 
u wir, daß die inzwiſchen hergeſtellten 

art bewähren werden, daß eine 


J Das von der Weichſel ge⸗ 
ſich auch in der Nogat 
hat bis jetzt der Verkehr 


e elitten. D 

eit noch an Sr . as Eis hat in 
ort“ inzelnen Stellen eine Diete zugenommen und an 
eb? * Dr icke von 1 Meter erreicht. 


r dem Schneetreiben 


wählten Ausſchuſſes Geh. Rath Pr 
eine Sitzung, in welcher beſcho fen fee ee 
Bort hatten ſich geſternder Angerſtraße zu 


Bretterſtall war ganz vom Schnee überſchüttet. Auf 
vielen Gehöften ragten die Schneeberge über die 
Zäune und Thore hinweg. 

* [Schulverſäumniſſe.] Der Schneefall, ver⸗ 
bunden mit Schneetreiben, hat in dieſen Tagen wieder 
ſchlechten Schulbeſuch verurſacht. In den unteren 


Klaſſen find die Bänke zum Theil leer. Das Aus⸗ fah 


bleiben der Schüler hat häufig nur darin ſeinen 
Grund, daß vor 8 Uhr die über Nacht beſchneiten 
Straßen noch nicht paſſirbar gemacht worden ſind. 
Wenn in den unteren Klaſſen der Unterricht erſt um 
9 Uhr begonnen würde, dürfte ſich der Schulbeſuch 
in dieſen Klaſſen beſſer ſtellen. 

*Das Waſſer im Elbingfluſſe] iſt jetzt jo 
ſchlecht, daß die Fiſchhändler genöthigt ſind, mit ihren 
Fiſchkaſten nach anderen Waſſerſtellen, wie Schulgraben, 
Holländergraben und anderen zu retiriren, um den 
werthvollen Inhalt zu retten. Nach Ausſagen derſelben 


Fuß hoch Stichlingsleichen im Flußbette lagern, welche 
allmählich in Verweſung übergehen und durch die 
dicke Eisdecke nicht ausdunſten können. Im Sommer 
war dieſes weniger merkbar, da die entſtandenen Gaſe 
ungehindert an die freie Luft gelangen konnten. 

Die Haff⸗Fiſcher] haben jetzt, wie wir in der 
„Königsb. A. Z.“ leſen, ein recht ſchweres Leben, da 
der hohe Schnee die Kommunikation vielfach ſchwierig 
macht. Auch beſitzt das Eis eine ſolche Stärke 
(Kuriſches Haff 2 Fuß, das Friſche Haff 27 Fuß,) 
daß die Fiſcher mit den Stielen ihrer Aexte nicht mehr 
bis auf die Waſſerfläche gelangen. Es ſind auch im 
ganzen Mittwoch nur 6 Schlitten vom Friſchen und 
7 Schlitten vom Kuriſchen Haff nach Königsberg 
gekommen, ſo daß die Fiſchzufuhr gegenwärtig äußerſt 
Bern Se thümlich todtgefagt] wurde kürzlich di 

rrthümlich todtgeſagt] wurde kürz e 
ſeparirte Tiſchlerfrau Karoline Piorr, geb. Janzen, die 
im halberfrorenen Zuſtande aufgefunden und dann im 
Krankenhauſe geſtorben ſein ſollte. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, lag hier eine Verwechſelung infolge einer 
Aehnlichkeit vor. Die todtgeſagte Frau Piorr befindet 
ſich noch am Leben. Die Perſönlichkeit der Ver⸗ 
ſtorbenen hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

* (Erſtickt.] Einen kläglichen Tod fand der 
Hund eines Beſitzers in Ellerwald 2. Trift. Das 
Thier lag in einer Bude an der Kette. Das Schnee⸗ 
treiben wirbelte ſolche Maſſen von Schnee um die 
Bude, daß der Hund davon über und über bedeckt 
wurde. Am Morgen wurde er todt aus dem Schnee⸗ 
wall herausgegraben. N 

* [Polizeiliches Einem in der Waſſerſtraße 
wohnhaften Schankwirth wurde geſtern Abend ein 
neuer Zinkeimer von der Freitreppe geſtohlen. Bei 
einem andern ebenfalls in der Waſſerſtraße wohnhaften 
Schankwirth warf ein Nachtſchwärmer in der ver⸗ 
floſſenen Nacht ein Fenſter ein. Die Thäter haben in 
beiden Fällen leider nicht ermittelt werden können. 


n einer Sache gegen den 
Jacob Hannemann aus 
Marienau wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, da 
ein Sittlichkeitsverbrechen vorliegt. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragt ſelbſt mildernde Umſtände und 1 Jahr 
5 Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 
8 5 Gef. — Der Gaſtwirth Robert Sehnert aus 
I hof, jetzt in Schönau, mehrfach wegen Körperverl. 
a DL iſt beſchuldigt, am 1. Juli 1890 in Marienburg 
achtwächter Dombrowski bei Ausübung ſeines 
jelben, ſowie den, dem Nachtwächter 3 Sick 3 
Leuten Widerſtand geleiſtet zu r an soll Auge. 
b N Denunziation am 4. Juni gegen 

D. eingereicht haben. Angeklagter will ſo betrunken 
geweſen ſein, daß er von nichts weiß und ſich auf die 
Ausſagen der Zeugen verlaſſen muß. Die Verhandlung 
ergiebt, daß der Angeklagte bei ſeiner Verhaftung durch 
den Nachtwächter Dombrowski in ſo erheblicher Weiſe 
mißhandelt worden iſt, daß er 10 Wochen lang an 
den erhaltenen Wunden bettlägerig geweſen iſt. Der 
behandelnde Arzt hat den Sehnert ſelbſt zur Er⸗ 
ſtattung der Anzeige gegen den Wächter veranlaßt. 
Die Skaatsanwaltſchaft ſelbſt giebt zu, daß die Be⸗ 
handlung des Angeklagten eine nicht angemeſſeme ge⸗ 
weſen iſt, beantragt aber dennoch 2 M. Gef. und Publikation 
des Urtheils. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Monat 
feen Ba Era 77 5 kleine Berufungs⸗ 
gen Mißhandlung und Gewe über⸗ 

tretung ohne Intereſſe. ; TR 


Müllermeiſter Johann 


Amtes thätlich angegriffen, denſelben 


klagter eine falſche 


Zur 


L N 2 2 
hates fia chwindſüchtige der ärmeren Klaf 


Nach⸗ 


ung der Lungen⸗ 
0 


der mit dem 


behandlung ſein muß, berief der Vorſitzende des ge⸗ 


Angelegenheit 
zu an 
en bisherigen Berichten über das 
age gegen die Zube en 
nenen Nummer der „Deutſchen Medizinischen 
Wochenſchrift“: Aus der mediziniſchen ne 


klinik in Freiburg i. B. Beob 
des Koch ſchen 1 eobachtungen bei Anwendung 


folgen in der heute er⸗ 


Heilverfahrens. Von Prof. Dr. Ch. 


werden im Frühjahr die ſämmtlichen Fiſche im Elbing 
ausgeſtorben ſein. Dieſe Fiſchpeſt ſoll noch auf die 
Stichlingspeſt zurückzuführen ſein, da ſtellenweiſe noch 


| 


Bäumler. — Aus dem Israelitiſchen Krankenhauſe 
in Hamburg; I. Ueber die mit dem Koch'ſchen Heil⸗ 
mittel auf der mediziniſchen Abtheilung erzielten Re⸗ 
ſultate. Von Dr. Korach. II. Bericht über 18 auf 
der chirurgiſchen Abtheilung mit dem Koch'ſchen Ber: 
fahren behandelte Fälle. Von Dr. Alsberg. — Er⸗ 
ahrungen über die Anwendung des Koch'ſchen Mittels 
bei Kehlkopftuberkuloſe. Von Dr. J. Michael in 
Hamburg. — Aus Dr. Königshöfers Augenheilan⸗ 
ſtalten in Stuttgart: Beobachtungen über die Wir⸗ 
kung des Koch'ſchen Heilmittels bei Augenerkrankungen. 
Von Dr. O. Königshofer und Dr. E. Maſchke. — 
Ueber das Verhalten der Körpertemperatur bei An⸗ 
wendung des Koch'ſchen Verfahrens. Von Prof. 
Dr. O. Roſenbach in Breslau. 


ä— —.....1..1..———7r—7rvr5ri :ę:Iß— — 
Jagd, Sport und Spiel. 
„ Bodenrode, 5. Jan. Einem hieſigen Ein⸗ 
wohner gelang es, auf zwei Schuß drei wilde 
Gänſe zu erlegen, nachdem derſelbe ſchon einige 
Tage vorher eines dieſer in unſerer Gegend ſehr ſel⸗ 
tenen Thiere geſchoſſen hatte. 


Arbeiterbewegung. 

* Birmingham, 7. Jan. Die Jahresverſamm⸗ 
lung des Nationalvereins der Bergleute wurde heute 
in Anweſenheit der Vertreter von 147,000 Bergleuten 
eröffnet. Wie der an die Verſammlung erſtattete Be⸗ 
richt bemerkt, hat ſich die Mitgliederzahl um 46,000 
ſeit der Gründung des Vereins vermehrt. Die Ver⸗ 
ſammlung drückte in einer Reſolution ihre Sympathien 
für die Streikenden der ſchottiſchen Eiſenbahnen aus 
und empfahl, dieſelben und ihre Familien mit Geld 
zu unterſtützen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
— Der Armeelieferant Hagemann, der am 
3. Juli 1889 in der bekannten Beſtechungsaffaire, in 
welche er mit dem Armeelieferant Wollank verwickelt 
war, zu 5 Jahren Gefängniß verurtbeilt iſt, hat, wie 
verlautet, aus dem Gefängniß heraus ſeinen Ver⸗ 
theidiger Rechts⸗Anwalt Dr. Ivers beauftragt, die 
nöthigen Schritte zur Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens zu thun. Herr Hagemann, welcher nun ſchon 
13 Jahre ſeiner Strafe verbüßt hat, iſt mit einer Reihe 
neuer Thatſachen hervorgetreten, durch welche er hofft, 
in verſchiedenen zur Aburtheilung gelangten Fällen 

nachträglich ſeine Unſchuld erweiſen zu können. 


„ . ET 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
„Berlin, 7. Jan. Der penſionirte Ober-Hof⸗ 
kapellmeiſter Taubert iſt heute Morgens, 79 Jahre 
alt, plötzlich geſtorben, nachdem er ſchon ſeit längerer 
Zeit leidend geweſen. Der Verſtorbene, ein Berliner 
Kind, bezog mit ſeinem 16. Jahre die Univerſität 
Berlin, wo er philoſophiſche Kollegien hörte. Gleich⸗ 
zeitig aber ſtudirte er Harmonie⸗ und Kompoſitions⸗ 
ſehre unter Berger und Klein und war dann als 
Muſfiklehrer und Klaviervirtuos thätig. 1831 über⸗ 
nahm er die Leitung der Berliner Hofkonzerte, 1841 
ward er Kapellmeiſter bei der königlichen Oper, 1869 
erfolgte ſeine Ernennung zum Ober⸗Hofkapellmeiſter, 
1882 die Wahl zum Präſidenten der muſikaliſchen 
Sektion der Berliner Akademie der Künſte, der er ſeit 
1839 als Mitglied angehörte. Als Komponiſt iſt 
Taubert beſonders bekannt geworden durch zahlreiche 
Kinderlieder. Seine Opern „Die Kirmeß“, „Der Bis 
geuner“ u. a. hatten geringen Erfolg. 

* Frau Adelina Patti hat ihren Vertrag mit 
Rußland, der ihr 350,000 Mark für zwanzig Abende 
ſicherte, rückgängig gemacht obgleich die Petersburger 
Vorſtellungen bereits ſeit Monate ausverkauft waren 
und das Geld bei der Ruſſiſchen Bank niedergelegt 
war. Frau Patti nämlich verlangte die Niederlegung 
5 Hauſe Rothſchild in Be 48 A 
welchem nicht entſprochen werde onnte, weil nach 
5 0 5 75 das für Vorſtellangen und 
Geld ſo lange in Rußland 
bleiben muß, bis die Künſtler ihrerſeits ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachgekommen ſind. Augenblicklich ſteht 
die Direktion der Berliner Philharmonie mit der 
Sängerin wegen eines Konzertes im Februar in 
Unterhandlung. er 
* „Leopold von Deſſau“ heißt eine neue drei⸗ 
aktige komiſche Oper, welche die Liebesgeſchichte des 
jungen Fürſten Leopold von Deſſau, dem ſpäteren 
ſchönen Apothekerstochter 


dem ruſſiſchen Geſetze 
Konzerte eingegangene 


„Alten Deſſauer“ mit der Apothe 
Annaliſe Föhſe behandelt. Die Premiere dieſer Oper, 
zu welcher A. Duroy das Buch, Fritz Baſelt in Nürn⸗ 
berg die Muſik geſchrieben haben, dürfte in nächſter 
Zeit in Berlin oder Frankfurt a. M. ſtattfinden. 

In Wien wurde der Komiker Kornau vom 
Joſefſtädter Theater wegen eines Extempores: „Wir 
Journaliſten verſtehen uns auf Diners, obwohl wir 
zu den Hungerkandidaten gehören,“ zu 10 Gulden 
Geldſtrafe verurtheilt. i 

Athen, 6. Jan. Bei der heutigen Wieder⸗ 
eröffnung der amerikaniſchen archäologiſchen Schule 
hielt der Vorſtand Waldſtein eine Anſprache, in welcher 
er mit warmen Worten Schliemann's gedachte. Der 
König, die Königin, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin 
und viele hervorragende Perſönlichkeiten wohnten der 


Feier bei. 
Vermiſchtes. 


„Berlin, 7. Jan. Im Hohenzollernmuſeum 
ſind am Mittwoch, als am Sterbetage der Kaiſerin 
Auguſta, die beiden Räume eröffnet worden, welche 
beſtimmt ſind, die Andenken an die erſte deutſche 
Kaiſerin aufzunehmen. — Die Zahl der eben iind, 
Orden und Ehrenzeichen, welche verliehen find, 
betrug nach der „Voſſiſchen Ztg.“ im Berichtsjahre 
5177 gegen 5108 im Jahre 1889, 5368 im Jahre 


1888, 4208 im Jahre 1887 und 3776 im Jahre 
1886. Die 300 1 ausländiſchen Orden, 
Ehrenzeichen und Medaillen, zu deren An⸗ 


legung der Kaiſer die Erlaubniß ertheilt hat, war 
auch in dieſem Berichtsjahre wieder ſehr groß. Sie 
betrug 2036 gegen 2035 im Jahre 1889, 1363 im 
Jahre 1888, 1242 im Jahre 1887 und 994 im 
Jahre 1886. Geadelt wurden im Jahre 1890 
12 Perſonen, darunter 8 Offiziere, der Lippeſche 
Kabinetsminiſter ad inter. Wolfgramm, der Landes» 
älteſte Coeſter, der Rittergutsbeſitzer Jordan und der 
Profeſſor Dr. Bramann. N 

* Was ein Haken werden will. Im Gymna⸗ 
ſium zum grauen Kloſter in Berlin wird die Muſik 
ſehr gepflegt. In einem Winter wurde das Orato⸗ 
torium „Samſon“ einſtudirt. Während eines Chor⸗ 
geſanges hörte der Dirigent, Profeſſor B., plötzlich 
einen Schüler laut lachen. „Wer hat da gelacht? 
rief er zornig. Ein ziemlicher Knirps von Sekun⸗ 
daner erhob ſich und ſagte dreiſt und gottesfürchtig: 
„Ich!“ „Wie kommen Sie dazn, zu lachen?“ „Weil 
Sie falſch geſpielt haben.“ „So, wenn Sie es beſſer 
können, dann ſpielen Sie!“ Und der Knirps ſchritt 
ruhig zum Flügel und ſpielte die Partitur glatt her⸗ 
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unter. Profeſſor B. aber ſagte, nachdem er geendigt: 
„Freilich, wenn Sie ſo ſpielen können, hatten Sie ein 
Recht, zu lachen!“ Der damalige Sekundaner iſt der 
heut hochgeſchätzte Pianiſt Sally Liebling. 

* Die Armee des et iſt für das Jahr 
1891 auf folgenden Effektivbeſtand feſtgeſetzt worden: 
zwei Generale, zwei Oberſte, zwei Oberſtlieutenants, 
ein Major, zwei Hauptleute und vier Lieutenants. 
Dieſes beetzehn Köpfe zählende Ofſizier⸗Corps wird 
nach dem Militär⸗Etat des Heiligen Vaters ſechzig 
Mann zu kommandieren haben, bei welcher Zahl die 
Schweizer mit inbegriffen ſind. Die päpſtliche Ka⸗ 
vallerie wird aus dreizehn Nobili beſtehen mit — acht 
Pferden. 

* Dr. Heinrich v. Stephan, Generalpoſtmeiſter, 
vollendete am 7 d. Mts ſein ſechzigſtes Lebensjahr. 
Er iſt unter allen ſeinen Amtsgenoſſen der Einzige, 
der von der unterſten Dienſtſtufe in ſeinem Berufe ſich 
bis zur höchſten Beamtenſtellung aufgeſchwungen hat, 
ohne die üblichen kameraliſtiſchen Studien auf einer 
Hochſchule durchgemacht zu haben. 

* Eine intereſſante Sendung iſt dieſer Tage 
von der bekannten Bonner Fahnenfabrik in Bonn 
expedirt worden. Es handelte ſich um mehrere deutſche 
Standarten mit geſammter Ausrüſtung an Quaſten, 
Verzierungen u. ſ. w., die der Häuptling Manga 
Bell in Bonamandone (Kamerun) beſtellt hat, um 
dieſelben der deutſchen Schule in Kamerun zum Ge⸗ 
chenk zu machen. Die Fahnenſtangen ſind in meh⸗ 
rere Theile zerlegt und werden an Ort und Stelle 
ſammengeſetzt. * 

* Hamburg 6. Jan. Viele Schiffsunfälle 
werden von der Unterelbe gemeldet. Von einem 
feſtgerathenen, manövrirnnfähigen Eisbrecher retteten 
ſich die Mannſchaften mit Lebensgefahr. Eisberge, 
theilweiſe 20 Fuß hoch, widerſtehen dem Eisbrecher. 
» Markenlecker geſucht. In einer Sonnabend⸗ 
Nummer der „Barm. Ztg.“ findet ſich aus Anlaß des 
neuen Geſetzes über Invaliditätsverſicherung folgendes 
Inſerat: „Von einem größeren Fabrikgeſchäft wird 
ein Markenlecker zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Geeignete Bewerber wollen unter Beilegung von 
Fähigkeitszeugniſſen ihre Anerbietungen ſchriftlich 
9 5 J. N. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen 
laſſen.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
* Hannover, 7. Jan. Der Provinziallandtag 
genehmigte die Vereinigung der Vororte Liſt, Hain⸗ 
holz, Vahrenwald und Herrenhauſen mit der Stadt 
Hannover. Die jetzige Einwohnerzahl Hannovers, 
welche 163,000 beträgt, erhält durch dieſe Vereinigung 
einen Zuwachs von etwa 10,200 Seelen. 
Paris, 7. Jan. Der Präſident Carnot und der 
Miniſterpräſident Freyeinet ließen anläßlich des Todes 
des Herzogs Nicolaus von Leuchtenberg bei dem 
Prinzen Eugen von Leuchtenberg, dem Bruder des 
verſtorbenen Herzogs, zum Zeichen der Theilnahme 
ihre Namen einſchreiben. Präſident Carnot ſandte 
außerdem in ſeinem Namen und im Namen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ein Beileidstelegramm an den 
Kaiſer von Rußland. 
Boulogne⸗ſur⸗Mer, 7. Jan. Wie von gut 
unterrichteter Seite verlautet, iſt die Konferenz zwiſchen 
Parnell und O'Brien heute zum Abſchluß gekommen. 
Beide Parteien beſchloſſen, die Verhandlungen als 
durchaus vertraulich zu betrachten. Man nimmt an, 
daß der Ausgang der Zuſammenkunft bei den Theil⸗ 
nehmern die Hoffnung beſtehen läßt, daß es zu einer 
friedlichen Regelung der Meinungsverſchiedenheiten 
kommen werde. O'Brien, der noch einige Tage in 
Boulogne bleiben wird, hat ſich mit Juſtin Me. Carthy 
in Verbindung geſetzt. Parnell und ſeine Begleiter 
ſind nach London zurückgekehrt. 
Liſſabon, 7. Jan. Der gegenwärtig hier tagende 
Arbeiterkongreß. an welchem etwa 300 Vertreter aller 
gewerkſchaftlichen Syndikate theilnahmen, beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, daß am 1. Mai d. J. nicht gearbeitet werde, 
daß vielmehr an dieſem Tage Verſammlungen zu 
Gunſten des achtſtündigen Normalarbeitstages abzu⸗ 
halten ſeien. — Das Journal „Opinigo“ bezeichnet 
als wahrſcheinlich, daß die Kortes aufgelöſt würden, 
damit ſich bei den Neuwahlen eine Majorität für die 
gegenwärtige Regierung bilden könne. 
Brüſſel, 7. Jan. Das Zentralbureau des Ver⸗ 
bandes der konſervativen Vereine richtete an alle 
konſervativen Vereine des Verbandes ein Rundſchreiben, 
in welchem dieſelben aufgefordert werden, ſich über 
die Opportunität einer Rieviſion der Verfaſſung zu 
äußern. Im Falle ſich die Vereine für die Reviſion 
äußerten, verlangt das Rundſchreiben eine Angabe, 
mit welchen praktiſchen Mitteln dieſe Reform zu er⸗ 
reichen ſei und durch welche Beſtimmungen die auf⸗ 
zuhebenden Verfaſſungsartikel zu erſetzen ſein würden. 
Serajewo, 7. Jan. Geſtern Abend 8 Uhr 
2 Min. fand in Janjici bei Zerica ein 3 Sekunden 
dauerndes, ſehr heftiges Erdbeden mit donnerähnlichem 
Getöſe ſtatt. i 


Pr.. A TEE. 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 8. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bo er Feſt. Cours vom 7.1.8.1. 
3 pct. Wed Pfandbriefe. 96.50 96,60 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96.70 96,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . 05,80 95,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91,60 91,70 
Ruſſiſche u 235,50 | 238.20 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,40 | 177,70 
Deutſche Reichsanleigſhge 106,70 106 80 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,— 106.10 
ApCt. Rumä nie 86,.— 85,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 109, — | 108,70 
Produkten ⸗Börſe. 

Enns a \ u er wire 811. 
eizen Jann. —— 1 —.— — 

zen Jpril⸗Mal 191.50 193.20 

Roggen höher. 
Jan. 174. 175,50 
April⸗Mai 167,50 | 168,20 
De loco 23,70 23,70 
r 58,50 59,.— 
April⸗ę⸗ꝶ Jai! 58,30 59,10 


Spiritus 70er Jan.⸗Febr. 47,70 47,70 

Königsberg, 8. Januar. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide⸗, Woll⸗ Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 

miſſions⸗Geſchäft.) l N 
Spiritus pro 10,000 L/. excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 65.25 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 570 „ „ 
Januar contingentirt 45,75 „ & 
Januar nicht contingentirt 45,25 „ Geld. 


JFamiliennachrichten. 


Geboren: F. Nadolsky⸗Dirſchau ! S. Pe 1 <sge 


Pfarrer Gregor⸗Schwarzort 1 ©. 

Geſtorben: Frau Eliſe Liermann, geb. 
Buddrus⸗Neukirch, 31 J. — Lehrer⸗ 
wittwe Helena Palm⸗Braunsberg, 
79 J. — Kaufmann Carl Figuth⸗ 
Danzig. — Victor Kleemann⸗Danzig, 
62 J. — Kgl. Navigationslehrer 
Robert Noelke⸗Danzig, 57 J 
Frau Friederike Piepkorn⸗Danzig. — 
Frau Gerichts⸗Sekretär Marie Bleske⸗ 
Flatow. — Frau Rentiere Jeanette 
Behrendt, geb. Löwenſtein⸗Königsberg, 
70 J. — Frau Wilhelmine Stein, 
geb. Knoblauch⸗Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 8. Januar 1891. 

Geburten: Gerichts⸗Secretair Ed. 
Barthels, S. — Schmied Ernſt Holzke, 
T. — Arbeiter Jacob Schrade, S. — 
Schloſſer Guſtav Wenig, S. — Kutſcher 
Gottfried Soth, S. 

Eheſchließungen: Handelsmann 
Johann Natkowski⸗Elb. mit verw. Ar⸗ 
beiter Kreutzberger, Katharina, geb. 
Sönke⸗Elb. — Schuhmachermeiſter An⸗ 
dreas Iffländer⸗Elb. mit Maria Hoh⸗ 
mann⸗Elb. 

Sterbefälle: Klempner Oskar Dau⸗ 
tert, S. 4 W. — Marie Wölke, ge⸗ 
ſchäftslos, 26 J. N 


Nachruf! 


Am 2. Januar d. J. verſchied nach 
kurzem Leiden an Herzlühmung der 
Königliche Hauptmann der Landwehr, 


Inhaber der Landwehr⸗Dienſtauszeich⸗ 


nung 1. Klaſſe, 


Herr Maximilian Walter. 


Das Officier⸗Corps und die Sani⸗ 
täts = Dfficiere des Landwehrbezirks 
Marienburg betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen hochgeſchätzten und 
liebenswürdigen Kameraden und weihen 
demſelben, von dem Grabe zurückgekehrt, 
dieſen Nachruf mit dem kameradſchaft⸗ 
lichen Verſprechen, ihn ſtets in treuem 
und ehrendem Andenken zu behalten. 

Marienburg, den 6. Januar 1891. 

Im Namen des Officier⸗Corps: 


Freiherr von Forstner, 
Oberſt⸗Lieutenant z. D. und Bezirks⸗ 
Commandeur. 


CONCERT. 
Freitag, den 27. Febr. or. 1 


Teresa Carreno. 


Plätze merkt vor 
©. Meissner. 


- Lehrerverein. 
Vortrag: Bericht über den erſten 


Preußiſchen Lehrertag. 


Geſchäftliches. 


Allgem. Bildungsverein 
Die Geſangsprobe findet in dieſer 
Woche Freitag ſtatt. | 
Montag, den 12. d. M.: Vortrag 
des Herrn Dr. Pohlmeyer, Wander⸗ 
redner der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung. Thema: Welche 
Aufgaben ſtellt die Gegenwart an 
unſere Vereine. 
Gäſte ſind willkommen. 


Ortsverbands-Berſammlung. 


Sonntag, den 11. Januar cr., Nach⸗ 


mittags 5 Uhr, im „Goldenen Löwen“, 


wozu ſämmtliche Mitglieder dringend 
eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


Loeser & Wolff's 
Sterbekaſſe II. 


Sonntag, den 11. Januar d. J., 
Vorm. 10 — 12 Uhr: Entgegennahme 
der Beiträge für den 27. und 28. 
Sterbefall Kl. II. (für Kinder), 
ſowie der Reſtantenbeiträge. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 5. Januar 
1891 iſt an demſelben Tage in unſerm 
irmen⸗Regiſter unter No. 429 die 
irma F. W. Abitz, deren Inhaber 
der Kaufmann Gustav Conrad 
war, gelöſcht und unter Nr. 822 dieſelbe 
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de 


KK RER ESTER ES 
2 . Sr 
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Das zur Rentier Rob. Hauschulz'ſchen Nachlaß⸗Maſſe 
gehörige, in beſter Geſchäftsgegeud belegene Hausgrundſtück: Marien⸗ 
burg, Niedere Lauben Nr. 32 (Eckhaus), zum Geſchäftshauſe 

geeignet, mit herrſchaftlicher Wohnung verſehen, iſt zu verkaufen. 
kunft ertheilt der General-Bevollmächtigte 


Bankier Otto Beckert, 
Marienburg, 
Niedere Lauben Nr. 14. 


o a N TREE 
0 EEE 


wars 


Aus- 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 


arbeit geworden. 


Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit 


und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Solitur-Someide 


von Pritz Schulz jun, Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 


vollständig ausgeschlossen. 


Man achte genau auf Firma. 


Preis per Dose 25 Pf. 


Vorräthig in Eibing bei 


J. Staesz jun., Wasserstr. 44 u. Königsbergerstr. 49/50. 
Rud. Popp Nachf., Heilige Geiststrasse, 
Otto Schicht, Schmiedestrasse, 


BER 


uam 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, ift 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung 
Abonnementspreis 2½ Mark = vierteljährlich. 
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 


1 
Modenbl 


tt. 


Alle 1 rim. u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin 8 W., Charlottenſtraße 11. 


Nur Acht mit 


, 


Profeſſor Dr. Lieber 1 
Nerven- EIIXIT. N 
Unütbertroffen gegen Nerventeiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be-N 
ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. Er 
Nerven⸗Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. e 
„Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., 3 


1 Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 


1% M. N 
an beſtelle 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die ächten 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumanm, Langer Markt 3, en gros; 


in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei 


Apotheker F. Fritsch. 


Soeben erſchien im Verlage von Naasenstein & Vogler, 


A.⸗G., Königsberg i. Pr.: 


Das Adreßbuch 


der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


Königsberg i. Pr. 


pro 1891 


in bedeutend verbeſſerter Ausgabe. 
verzeichniß mit Regiſter!) 


Auflage 2000. (Namens⸗ 


Preis gebunden (grün Callico) ohne Karten nur Mk. 4,00, mit x 
2 Karten (Stadt Königsberg mit Stadttheater-Plan und Reiſekarte durch 


Samland) Mk. 4,50, 


8 . 


Doha en e nenn 
ekaüntmachung. 
In der Paul Nouvel'ſchen 
Konkursſache ſoll das Waarenlager, 
abgeſchätzt auf 5712,84 Mark, en bloc 
in dem Termine 


am 22. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Unterzeichneten verſteigert wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 


Firma und als deren Inhaber der Kauf⸗ laden 


mann Albert Conrad aus Elbing 
eingetragen. 
Elbing, den 5. Januar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Jede Schneiderei wird 
nach neueſter Schnittmethode billig ayı= 
gefertigt bei. 
Frau Anna Steppuhn, 
lange Hinterſtr. 39 J. 


Eine Wohnung von gleich oder 
ſpäter zu vermiethen 
Kleine Wunderbergſtr. 20. 


Die Taxe und das Waarenlager 
können jeder Zeit in Augenſchein ge- 
nommen werden. 

Die Kaufbedingungen ſind bei dem 
Unterzeichneten einzuſehen. 

Marienburg, den 7. Januar 1891. 

Der Konkursverwalter. 


Tessmer. 


Slreut den Menschen Hide 
den Bögeln Fuller! 


N 23.7 


ebruar und folgende Tage: . 
Ziehung der 


Rölnet 
Dombau-Tofteri 


8 Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc., kleinſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3 M. 50, ½ à 1 M. 75, 
Porto und Liſte 30 Pf. 
5 Preiſe ſteigen! 2 
Richard Schröder 
5 Bankgeſchäft, 

W., Taubenſtr. 20, 


Berlin 
Ei 


2 gegründet 1875. 
Sümmtliche Gifte und 
Vertilgungs⸗Mittel 


gegen Ratten, Mäuſe, Wanzen u. ſ. w. 


empfiehlt billigſt x 
J. Staesz jun. 


(—chutzmarke. 


ſowie 


alle anderen Mineralwäſſer 
in friſcher Füllung empfiehlt 
J. Staesz jun.,, 
Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 49/50, 
Telephon-Anſchluß 80. 


5 Ofener Bitterwaller, 


Pflanzen⸗Nähr⸗ 


pulver 


giebt verkümmerten Topf⸗Pflanzen bald 
ein friſches Ausſehen. 
Zu haben à Schachtel 25 Pf. bei 


J. Staesz jun. 


ſich auf das 


Illzitel⸗ 
N Familien inhalt 
In Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kuuſtblättern. m 
Inhalt: Romane 
Novellen 
Erzählungen 

Humoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


e 
Abonnements un" toten 
Atelier f Künstl. Zahnersatz ell. 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 


federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


©. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


bei allen Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſt. 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen en h gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 


ächte Dr. White’s Augenwaſſer 


à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 


Viel Regen 6 


Hafen, 200 Su 
Treibjagd v. 6. Jan. gebe ſehr h 
Reh u. Wildſchwein, auch se 


Stelleuſuchende f 


Berufs placirt ſchnell Reuf! 
R605 in Dresden, MM 
2’. 


mufterbogen. 


Als Mode-Ionrnal beftens empfohlen! 
ä Jährlich: 24 Hefte, 48 color, Modebilder, 12 Schnitt⸗ 


Herrſch. Wohnung 5 Zim. N 
Zubehör zu verm. Junker 


— 


el 
Barometerſtand. 
Elbing, 8. Januar, Nachmitt. 3 U 


= 


29 
Sehr troden . 9 


Beſtändig 6 
Schön Wetter 
Veränderlich . 28 
Regen u. Wind 


Sturm 
27 


Wind: O. 


Elbinger 
Winter⸗Fahrplan 1891 


(Vom 1. October 1890 ah, 


Vormittags. 
Perſ.⸗Z. 61— 4] 44 Königsbg | 4. 
114 — — * 74 

9011-4 5 5 108 


8. 41 -alıııı) „ 1110 
Perſ.⸗Z. 11—4/ 653) Dirſchau 1% 


verlangt, denn nur dieſes allein iſt das Cour. Z. 3lı 3] 741 


wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich — 3 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte De. 
White’s Augenwaſſer von Trau⸗ 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 
TA hardt in Oelze trägt, 
8³ꝛ nitnebenſtehendem Wappen 
Vals Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 


Perſ.⸗Z. 8101 — 8] 104 „ * 107 
„ 642124] 726 Mohrung.] — 9 
Nachmittags. 
erſ. Z. 1001 4 250 Königsbg. = 
» 8 — 739 R f 732 


„ 


„ 121-4104 „ „ 
Cour. Z. 4 = 955 27 „110 
erſ.⸗Z. — 125 Dirſchau 
S 599 
Perſ.⸗Z. 871—4 6% „ 624 
„ 514/187 „ 122 | 
„ 6482-4 61 Mohrung. ar 
P 5 * 7 


uto 


* Zug 12 kommt hier um 10,1 


von Königsberg an und geht am ) 
Morgen als Zug 88 nach Dirſchau u 
weiter. > 


Die Perſonenzüge 81 um 10,0 
9 um 1,32 Nm. können ebenfalls zu 
zum Anſchluß an die von Gülden bed 
nach Mohrungen bezw. Allenjtein ? 9 


in Elbing. Züge benutzt werden. lan 

Börſenbericht Kt 

der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Somm® el 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Die geſtrige, zwar nicht ſehr 
gleichmäßige Feſtigkeit, hat ſich 


Kb 
Berlin, 6. Januar 155 0 


ſcharf accentuirte, dafür aber dem 


auf den heutigen Verkehr zwar zunächnge⸗ 
tragen, dann aber nicht dauernd behaupten können, die Haltung des 


ren 


wurde bald eine unſichere, feſte Momente wechſelten häufig mit matteren, Fe 


eine beſtimmte Grundtendenz war nicht zu erkennen. ö 
den alten Courſen ein, in deren Nähe ſie ſich dauernd hielten. 
Bahnen gaben Oſtpreußen und Marienburger weiter nach, auch Ren 


Bankactien ſetzten ” 
Bon, 


Ban 
wthli 


meiſt Kleinigkeiten eingebüßt. Der Montanmarkt machte nicht minder Jichts 


Schwankungen durch, als die übrigen Börſengebiete, die Umſätze ſind jeß u 
von erheblichem Belang. Aus 

Gredit-Actien . . 17450 | Warſchau⸗Wien | 229,25 Deulſche 4 pech Worb 
Disconto⸗Comm. 214,75 Ruſſ. Südweſt. 83,35 Reichs Anleihe ene 
Darmſtädter .. 158,15 Mittelmeer . 193,5 do. 33 pct. gouf ebore 
Deutſche Bank.. 161,10 eee 135,65 1 4 t. Co 3 
Dresdener Bank. 157.10 1884er n. | m | do. 33 „ i ber 
Handels⸗Antheile. 160,15 Ruſſ 80er Anleihe 96,90 Oſtpr. 3üp&t-Pfb⸗ un 
Nationalb. f. D. 135.— do. 1889er con]... | 97,70 Pomm., „ amm 
Internat. Bank 108,75 do. Orient⸗Anleihe 77,70] Weſtpr. „ 10 8¹ 
Ruſſiſche Bank. 81,50 Ruſſiſche Noten . 235,75 Berl. Bockor dle. muf 
Mainz⸗Ludwigsb. 118,50 Ung. Goldr. 4pCt. 91,50 Hilſebein Weiß AD 
Marienburger. | 58,65 Ital. 5 pCt. Rente 93,.— Brauerei⸗ Aera egri 
Ostpreußen. 84,40 Egypt. pCt. Anl. —.— Königſtadt⸗ Bree erma 
Lüdeck⸗Büchen .. 168,.— Mexicaner.. —.— Pfefferberg ⸗ Br rau. 
Franzoſen 109,75 Laurahütte . | 141,50 Spandauerbeift en dand 
Lombarden .. 58,85] Dortmunder Union | 85,25 Braunſchw. iraten Kotizt 
Elbethalbahn ... 1103,90 ] Bochumer Gußſtahl 147,50 St.⸗A ng EN leiſtt 
Galizien 92,60] Gelſenkirchen .. | 179,25 | Germanig⸗ erdb⸗ le M. 
Buſchtiehrader .. 217,75 Harpener .. - » | 197,85 Gr Berl Bi Di 
Gotthardbahn .. 162.50 Hibernia⸗Actien . 196,85 Gruſonwe f prot 
Duxers u ; 236,— | Türk. Tabak. | 160,50 Schwardlenkien almn 
Prince Henri 63,35] Nordd. Lloyd.. 1 138,75 cher cher b elt z. 
Schweiz. Nordoſt 143,75] Dynamite Truſt . 162, — Vic.⸗Speiche r gl 


. Nr. 7. 


Eine arme Fran. 
j Von Maurus Jokai. 
utoriſirte Ueberſetzung von Ludwig Wechsler. 


G 1 


m Nachdruck verboten. 


) > 
u ueber einen niedrigen elaſtiſchen Palmen⸗ 
J mm iſt eine buntgeſtreifte Leinwand gebreitet, 
zit mit den an kleinen Pflöcken befeſtigten 
ländern das Zelt bildet, durch welches Wind 
md Sonnenſtrahlen frei hindurchſtreifen können. 
Neben dem Zelte liegen zwei Kameele, den 
Fhlanten Hals behaglich in dem Graſe ausge⸗ 
; — während zwei Pferde an in den Boden 
. Pe Lanzenſchäften gefeſſelt ſind der 
ben A egt mit gen Himmel gekehrtem Geſicht 
105 Du nen Kameelen. Hundert Schritte hat 
r Durchmeſſer die Oaſe, deren Mitte von 
nem ſteinernen B weht 
ch „Brunnen gebildet wird, -rings⸗ 
aher dehnt ſich die endloſe Wüſte aus, an 
den Horizont die Sonne ſoeben 


Bier 
1 egen e ſpärliches Palmenwäldchen in 
Pümmerſchel 1 25 Stämme weithin in dem 
pam n Schatten werfen, mehrere ſteile 
lich ſcheinende Felſen, — weiterhin ſtört 
Hichts die majeſtätiſche Herrſchaft hftene 
it der Wüſtenei. 
Unter dem offenen Zelte ruht auf einem 
Aus Gepäckſtücken und Sätteln improviſirten 
Popha eine Dame, deren blonde Haarlocken, 
ſunkelblaue Augen und geſtreckte Geſichtszüge 
krrathen, daß fie unter fernem, kalten Himmel 
ooren worden, obſchon der orientaliſche Anz 
. der leichte, flatternde Kaftan, die Reiher⸗ 
Ren der Kopfbedeckung und der um die 
in Hüften geſchlungene Shawl ihre Ab⸗ 
30 ch — verbergen ſuchen. 
GE nufterten " Süßen liegen auf einem bunte 
e been ana, Serie ee 
egriffen ſchön u, den man nach gewöhnlichen 
geg Äh 1 nennen berechtigt iſt. Ich 
nag © Non zu beſtimmen, ich bin keine 
rau. Der Mann hält eine Mandoline in der 
and und jpielt ein Lied, die Dame hält ihr 
| bug in den Händen und notirt mit einem 
Mleiſtift Verſe in daſſelbe, zu welchen der Mann 
e Melodie improviſirt und dann vorſingt 
Die Verſe ſind ſchwach, die zu denſelben 
Anprodifivten Melodien ſind nichts werth, der 
0 almwein iſt bitter, der Zwieback hart, das 
elt zugig, das ganze Lager unbequem doch — 
er glücklich ist, fühlt ſich überall wohl. 


— — 


Elbing, den 9. Januar. 


Tage hierher, 


Der Hausfreund. 


Zäglice Belege zus „Atpreufifäen Zeitung“. _ 


1891. 


Und wer für fein Glück fürchtet, der flüchtet 
mit demſelben in die Wüſte; — eine kleine 
Oaſe, ein kleiner murmelnder Bach, ein kleines 
Zelt, ein Biſſen trockenen Brodes und ein 
wohl schen e die Sterne, die 

ehen und hören, aber nichts ausſchwatzen. 

Und der Stameeltreiber? dor ſchwas 

Armer, barfüßiger Menſch! Denkt der wohl 
an etwas Anderes, als daran, daß ſeine Ka⸗ 
meele ungeſtört wiederkäuen? Höchſtens träumt 
er davon, daß dieſe ſchöne Dame ihm, weil ſie 
glücklich iſt, einen Dinar mehr Backſchiſch geben 
wird, als andere Reiſende, die bloß aus Lange⸗ 
weile hier umherſchweifen, und dann wird er 
auch ſie vergeſſen, gleich ſo vielen anderen 
Wanderern, die er durch die Wüſte geleitet. 

Es thut ſogar noch wohl, wenn die Glück⸗ 
lichen einen ſolchen verſchwiegenen Zeugen ihrer 
Freuden haben, der ihnen dieſelben weder 
neidet, noch ſie verräth. 

„Haſt Du ein Weib daheim, Mazrur?“ 
fragt die Dame den Treiber, der mit in die 
ne geſtütztem Geſichte in die Ferne ſtarrt. 

„Ja.“ 

300 ſie Dich lieb?“ 

„Ich weiß es nicht, ich hab' ſie nicht darum 
gefragt.“ 
Iſt ſie ein gutes Weib?“ 

„Gewiß, wenn ich ſie gut durchprügle.“ 

„Halt Du Kinder?“ N 

„Leider nur zu viele.“ 

7) aft Du ſie gern?“ 

„Wenn fie nur nicht fo. viel eſſen würden.“ 

„Mazrur, ich will, daß Alle, die den heutigen 
Tag bei dieſer Quelle verbrachten, glücklich ſein 
ſollen. Nimm dieſe Börſe — mache Dich und 
Deine Familie glücklich.“ > 
Der Treiber nimmt die Börſe; der Verſtand 
bleibt ihm ſtehen, ſo daß er nicht einmal zu 
danken im Stande iſt. 

„Hat dieſe Quelle einen Namen?“ fragte 
ihn die Dame. 

Ja, ſie heißt: Kameeltränke.“ 

„Benenne fie von heute an: „Quelle der 
Glücklichen“, bepflanze ihren Rand mit Roſen 
und Jericho und komme alljährlich an dieſem 
um von dieſen Roſen einen 
Strauß zu binden, und ich werde ſelbſt vom 
Ende der Welt dieſe Roſen holen laſſen und Dir 
ſtets eine ſolche volle Börſe für dieſelben ſenden. 
Vergiß nicht, dieſen Brunnen vor Deinen Ge⸗ 
jährten Quelle der Glücklichen zu benennen, den 


Grund davon aber halte geheim, denn das 
könnte Gefahr über Dich bringen.“ 

Mazrur ſtaunte und lauſchte; das Geld war 
ſo viel und das Verſprechen ſo groß. 

Die Dame verſank in ſüßen Schlaf. Was 
vermag einen ſüßeren Schlaf zu ſpenden, als 
das Bewußtſein, jedes Weſen, das um uns iſt, 
glücklich gemacht zu haben? * 

Selbſt mit den Kameelen theilte ſie die Reſte 
ihres Zwiebacke g 

Dieſe Dame — iſt Karoline, die Königin 
von England; — und der Mann? — das iſt 
nicht der König. 8 

* * . 
* 

„Ah Madonna, erbarmen Sie ſich meiner, 
ſonſt muß ich verhungern. Ich bin Miniatur⸗ 
maler, während der Republik kam meine Kunſt 
aus der Mode, man will keine Aquarelle, trotz⸗ 
dem ich ſo gut male, wie Guido Reni. Haben 
Sie Mitleid mit mir! Für zwei Zecchinen ver⸗ 
fertige ich Ihnen ein Portrait, und wenn Sie 
ſich mit Monſignore auf einem Blatt malen 
laſſen wollten, ſo thue ich es für drei Becchinen, 
denn das Elfenbein iſt theuer, blos deshalb.“ 

Eine hohe ſchlanke Dame und ein braun⸗ 
äugiger Mann Arm in Arm auf dem Korſo in 
Rom; vor den Beiden mit entblößtem Haupte 
und zerfetztem Mantel ein langhaariger, ſpitz⸗ 
bärtiger Mann, der dieſe Worte an die Dame 
richtet. 

Mitleidig blickt die Dame auf die magere, 
ausgehungerte Geftalt. | 
8 Ra find vielleicht ein unglücklich Lieben⸗ 
er?“ 101 
„O nein, Madonna; ich bin ein unglücklicher 
Hungernder.“ 2 120 

„Unglücklich, daß in Ihrem Alter das Herz 
keine Wünſche hätte. Geſtehen Sie es nur. 
Sie haben ein Ideal, um deſſenwillen Sie 
11 1 zu welchem Sie ſich emporſchwingen 
wollen. 
„Ja, Madonna; die Tochter des Bäckers 
neben der Porta del Popolo.“ 

„Wie heißt fie?" 

„Pelinetta.“ N f 

„Und man will ſie Ihnen nicht zur Frau 
geben, weil Sie arm ſind?“ 

„Und der Alte reich iſt.“ 8 

8 zwei Stunden in das 
Hotel Rimini, m werden Sie er⸗ 
nd zu mir führen.“ 
ee 25 Stunden erſcheint Pelinettens 
Anbeter mit ſeinen Farben im Hotel Rimini. 
Diener in ſilberverſchnürter Livrse führen ihn 
aus einem Saal in den anderen und endlich in 
ein kleines Gemach, wo ihn die Dame, als 
Daphnis gekleidet, mit dem bebänderten Hirten⸗ 
ſtab in der Hand, erwartet; zu ihren Füßen | 
liegt Meliboeus, — nämlich jener Herr, den 
wir auf den Korſo geſehen. 

Der Maler malt das Paar auf Elfenbein. 

Das Bild wird vollendet, die Dame iſt 
entzückt davon; zwar iſt es kein Meiſterwerk zu 


„Kommen Sie na 


nennen, waren aber glückliche Menſchen jemals 
Kunſtverſtändige? 

„Du haſt drei Zecchinen für Dein Bild 
verlangt, — hier, ich gebe Dir dreihundert, 
Außerdem werde ich Dich dem König Murat 
empfehlen, dem mein Wort Alles gilt. Und 
nun eile zu Deiner Pelinetta und ſei glücklich, 
— wie auch ich es bin.“ 

Der Maler ſteckt das Geld ein, wirft ſeine 
Farben in ſeinen Hut und rennt auf DIE 
Straße hinaus; die Dame aber nimmt das al 
Elfenbein gemalte Bild und reicht es dur 
geiſtigten Geſichtes Meliboeus. 

„Dir — dies zum Andenken.“ 

Dieſe Dame iſt Karoline, die Königin von 
England; und der Mann? — das tft nicht Dei 
König. 

Fra Capuccio war ein ſehr armer Wund⸗ 
arzt in einer kleinen Abruzzenſtadt, wohin Fremde 
nur ſelten und blos zur Beſichtigung der ſchönen 
Felſen verſchlagen würden, an denen die Orts⸗ 
einwohner gar nichts Bewunderungswürdiges 
fanden. Tu] 


8 Ah 


Teſſa, die fie dann durch allerlei Zauberkünſte 
von ihren Krankheiten und zugleich von dieſen 
irdiſchen Jammerthale erlöſte. Eingeſchlagen 
Schädel, zerbrochene Füße kamen zwar häuft 
genug vor, doch find die Patienten zumeiſt 
Briganti, die dem armen Teufel von Doklo 
niemals etwas für ſeine Mühewaltung geben 
auch weiß ich gar nicht, wie er hier hätte alt 
werden können, wenn er nicht die Märkte mi 


einen angeſchoſſenen Krämer.“ A 

Er taͤuſchte ſich. Zuerſt trat eine ſchöne 
ftattliche Dame im Reitkleide mit zurückge⸗ 
ihr folgten eine Bi 
bewußt 


Der Chirug war hoch erfreut, als er 4 
Wunde erblickte; es war das eine ſo 
zweckmäßige Wunde, daß deren Heilung 


deſtens drei Wochen erfordere, und während 
dieſer Zeit kann die von der Madonna geſandte 
Fremde ein Vermögen für Arzneimittel aus⸗ 
geben. J 

„Sprechen Sie, wird er nicht ſterben?“ 
fragte die Dame und erfaßte die Hand des 
Arztes, der aus dem heftigen Drucke errathen 


konnte, daß ihr das Leben des Verwundeten, 


ſehr theuer ſein mußte. 

„Wenn mich meine Kunſt nicht trügt, ſo iſt 

er En an retten.“ 

„De ückli 
5 ir mie) a erhielt die Wunde, indem 

„ e es de 4 

einer ſehr fonbekbnten Are ‚unbe = 552 
Wunde 85 Dakar ee lien; daß 
man auf ſeinem Kopfe eine 1 e 

„Um Goten * Flaſche zerſchlug. 

„Seien Sie unbeſorgt, Exzellenza“ — ſeidene 
Kleider werden in der Gegend von Neapel durch 

dieſen Titel beehrt — „ich werde ihn wieder⸗ 
herſtellen, jo daß keine Spur auf ſeinem Geſichte 
zurückbleiben ſoll.“ 

Dem Ritter mochte man denn doch irgendwo 
ſehr übel mitgeſpielt haben, denn drei Tage und 
drei Nüchte hindurch phantaſirte er ſtetig, und 
dann war er von den wiederholten Aderläſſen, 
die ihm Frau Capuccio applizirte, erſt ſo ge⸗ 
ſchwächt, daß er nicht einmal die Augen offen 
zu halten vermochte. Der gelehrte Mann hatte 
9208 er ie Wachen e daß 5 1 5 
a a rei Wochen werde verlaſſen 
können. 

Während dieſer Zei 
Tag und Nacht ne en 15 en 
Fieberträumen kühlte ſie ſeine von der erhaltenen 
ent glühende Stirne, ſeine Arznei flößte 

en 2 * mit einem goldenen Löffel 
da be une ede dae 
nehmen hatte, welches Fra Capuccio sa 
Gelegenheiten Wöchnerinnen zu Re 
pflegte. Des Nachts kniete fie betend vor dem 
Bilde der Madonna, und als der Ritter 
wieder hergeſtellt war, vermachte ſie dem 
Syndikat des Städtchens eine bedeutende 
Summe zu Gunſten armer kranker Verwundeter. 

Für jeden Tag, den der Kranke unter dem 
Dache des Arztes verbrachte, erhielt dieſer hun⸗ 
rt Goldſkudi, und als eines Tages eine ſechs⸗ 


Pu de vergoldete Kutſche vor ſeiner elenden 


rücken edchien. und Diener mit weißen Per⸗ 
vornehmen geneſenen Ritter an die Seite der 
winkte dieſe Fra 


Dame hoben, 

i zu 1 fen und ſagte: 
ch de 3 ich zu Ihnen kam, ge⸗ 
ee geben 55 le im Tausche 
wü ku wenn es mir wiedergegeben 
lenser dasjenige hinzugeben, was mir am 
8 euerjten iſt. Was ich Ihnen gab, wer blos 
mei Anerkennung Ihrer Bemühungen noch iſt 
ma Gelübde übrig. Sehen Sie dieſen Dia⸗ 
hat tring, er iſt 5000 Skudi werth, für mich aber 
er einen zehnmal höheren Werth. Ich erhielt 


zu ſehen. 


ihn von meiner Mutter, als fie auf dem Sterbe⸗ 
bette lag, — der letzte Segen meiner Mutter 
iſt mit dieſem Ringe verknüpft. Jetzt gebe ich 
denſelben Ihnen. Gott und die Madonna 
mögen Sie beſchützen!“ 

Dieſe Dame war — Karoline, die Königin 
von England und der mehrfach erwähn ee 
Bartolomeo Bergami, Ritter, Baron, Marcheſe, 
Beſitzer des Ordens der heiligen Karolina, — 
und außerdem noch etwas: — ein bezahlter 
Spion im Solde des Gatten der Königin! 


(Fortſetzung folgt.) 


Vor leeren Bänken. 


Chambers Journal erzählt eine Reihe von 
Theater⸗Anekdoten, welche an den Erfahrungs⸗ 
ſatz anknüpfen, daß Theaterdirektoren niemals 
eine Lu abjagen laſſen und Schau⸗ 
ſpieler niemals ſchlecht ſpielen ſollen, ſo lange 
ein Zuſchauer vor dem Vorhang ſitzt. Der 
berühmte Kean ſpielte zu Beginn feiner Carrisre 
vor einem ſchlecht beſetzten Hauſe aus übler 
Laune ſo erbärmlich wie möglich und war dann 
nicht wenig erſchrocken, als er nachträglich erfuhr, 
der Direktor des hochangeſehenen Drury Lane⸗ 
Theaters ſei anweſend geweſen, um ihn ſpielen 
Es war das für ihn eine Lehre, die 
er ſpäter getreulich beherzigt hat, auch vor einem 
Inärtich bejuchten Haufe immer ſein Beſtes zu 
geben. 

Als Macready in einem engliſchen Provinzial⸗ 
theater ſich für die Rolle des Virginius ankleidete, 
trat der Direktor mit langem Geſichte zu ihm 
und meldete, daß das Haus ganz erbärmlich 
beſucht ſei. „Sind fünf Perſonen da?“ fragte 
der Tragöde. — „Ja, fünf ſind es ſchon.“ — 
„Dann wollen wir anfangen; wir haben kein 
Recht, den Stolzen zu ſpielen.“ — Und nach 
ſeiner eigenen Meinung hat Macready den 
Birginius ſelten beſſer geſpielt, als vor einer 
Zuhörerſchaft, die er an den Fingern einer 
Hand abzählen konnte. 

Ein anderer engliſcher Schauſpieler berichtet, 
er habe einmal vor einer einzigen Perſon 
geſpielt. „Das war“, ſo erzählt er, „auf 
den Sandwich⸗Inſeln. Als der Vorhang aufs 
ging, war nur ein einziger farbiger Genkleman 
anweſend, der mit einem weißen Hute an⸗ 
gethan, in einer der Logen ſaß. Auf die 
Bühne tretend, verbeugte ich mich vor ihm, 
was er mit geziemender Würde erwiderte. 
Wir gaben ein dreiaktiges Stück, das ich zu 
Ehren des Auditoriums von der erſten bis zur 
letzten Szene durchſpielte. Nachdem der Vor⸗ 
hang zum letzten Male gefallen war, hielt ich 
mich für verpflichtet, den einſamen Zuſchauer, 
der während der ganzen Aufführung⸗nicht ge⸗ 
lächelt und ſich nicht gerührt hatte und noch 
immer in ſeiner Loge ſaß, aufzuſuchen und ihm 
zu eröffnen, daß die Geſchichte nun zu Ende 
wäre. Er lächelte, drückte mir die Hand und 


fragte, wovon denn das Stück eigentlich ge⸗ 
handelt habe.“ 

Im Cholera⸗Jahre 1832 ereignete es ſich 
einmal im Pariſer Odeon, daß nur ein einziger 
Zuſchauer erſchienen war. Die Schauſpieler 
weigerten ſich, zu ſpielen und verlangten, daß 
dem Manne ſein Geld zurückerſtattet würde. 
Dieſer aber beſtand auf ſeinem Rechte, und da 
er das Geſetz auf ſeiner Seite hatte, ſo mußte 
die Vorſtellung wohl oder übel ihren Anfang 
nehmen. Die Schauſpieler rächten ſich, indem 
ſie ſo jämmerlich wie möglich ſpielten, eine Zeit 
lang ließ der Zuſchauer ſich das gefallen, dann 
aber drückte er durch kräftiges Ziſchen und 
Pfeifen ſeine Mißbilligung aus. Hierauf hatte 
der Direktor nur gewartet; er ließ den einſamen 
Gaſt durch die Polizei „wegen Störung der 
Vorſtellung“ hinausweiſen. 

Zuvorkommender handelt der Direktor einer 
amerikaniſchen Bühne in einem ähnlichen Falle. 
Er wandte ſich an einen ſeiner Schauſpieler 
und beauftragte ihn, dem muthigen Theatergaſte 
das bezahlte Eintrittsgeld zurückzugeben und 
ihn im nächſten Gaſthauſe zu traktiren. Der 
Schauſpieler führte ſeinen Auftrag zu allſeitiger 
Zufriedenheit aus und verließ ſeinen Schützling 
erſt, nachdem er mehrere Flaſchen Champagner 
mit ihm geleert hatte. 

Vor einem Matroſen, der, die Taſchen voll 
Geld, nach Portsmouth zurückgekehrt war, ſpielte 
Stephan Kemble einmal für 30 Pfd. Sterling 
den Shakeſpeare'ſchen Heinrich IV. Eine ähnliche 
Geſchichte erzählt der amerikaniſche Schauſpiel⸗ 
direktor Foſter wie folgt: „In Bucyrus (Ohio) 
ſaß ich in der Reſtauration, als ich in meiner Be⸗ 
haglichkeit durch einen Fremden geſtört wurde, 
der mit dem Theaterzettel in der Hand eintrat 
und mich anredete: „Sie geben heute Abend 
Richard III.; ich habe das Stück noch niemals 
geſehen, kann aber nicht ſo lange bleiben. Wie 
viel fordern Sie, wenn Sie mir allein heute 
Nachmittag Richard III. vorſpielen?“ Ich 
glaubte, der Mann ſcherze und forderte auf's 
Geradewohl 25 Dollars. „Und wenn Sie den 
„Ungeſchliffenen Diamanten“ dazu geben?“ — 
„Zehn Dollars mehr.“ Zu meiner Beſtürzung 
zog mein Unbekannter alsbald 35 Dollars hervor, 
legte fie vor mich hin, beſtimmte krocken, daß 
die Vorſtellung um zwei Uhr beginnen 
ſollte und verließ mich. Als ich meiner Ge⸗ 
ſellſchaft den erſtaunlichen Handel mittheilte, in 
den ich eingegangen war, machte er ihnen jo 
viel Spaß, daß fie mit dem beſten Willen von 
der Welt darauf eingingen. Punkt 2 Uhr er⸗ 
ſchien der Zuſchauer und ſuchte ſich den beſten Platz 
aus, wobei er die Füße auf die Lehne des vor 
ihm befindlichen Sitzes legte und die Vorſtellung 
begann. Sie verlief zur vollen Zufriedenheit 


des Auditoriums, welches die Hauptdarſteller 


herausrief und mit dem Zuge um 6 Uhr 45 Min. 
die Stadt verließ.“ 

Recht erheiternd klingt auch die Antwort, die 
der Leiter eines kleinen Londoner Theaters 
einem Freunde ertheilte, als dieſer ſich darüber 


wunderte, daß der Direktor ſo verdrießlich übe 
die bevorſtehende Eröffnung der Saiſon in det 
italieniſchen Oper wäre. „Ihr macht einandel 
doch keine Konkurrenz?“ meinte er. — „Ja ges 
wiß,” erwiderte der Direktor. „Meine Güſte 
gehen freilich nicht in Ihrer Majeſtät Theater 
als Zuſchauer, aber um den Zuſchauern di 
Taſchen zu leeren.“ 


Mannigfaltiges. 


— Man meldet aus Rom: Im Vor 
zimmer des Cardinalvicars Monaco la Vallete 
veranſtalteten fünfzig Bettelprieſter, ſogenannte 
Scagnozzi, welche mit den ihnen ertheilten 
Almoſen 1 ent einen a 

ceß, daß Polizei aufgeboten werden mußte 
95 4 Rn: längſte Soldat in der ſächſiſchen 
Armee iſt der rechte Flügelmann in der erſten 
Kompagnie des Leibgrenadier⸗Regiments, Otto 
Friedmann, Oeconomieverwalter aus Franken? 
berg. Dieſer „große Mann“ hat ein Längen? 
maß von 2 Metern und 8 Centimetern. 

— London, 3. Jan. Der engliſche 
Dampfer „Thanemore“, am 26. November 
von Baltimore nach London abgegangen, wird 


W verſucht und ihr 
eigebracht hatte. 0 2 
2 S im höchſten Glück 
Amerikaniſche Blätter melden aus Quindarb 
im Staate Kanſas folgenden Vorfall: Ein junges 
Mädchen, Maria Marcia mit Namen, hatte ſich 
zur Ruhe begeben, nachdem fie ihren 17. Ge⸗ 
burtstag im Kreiſe von Verwandten und Freun 
den gefeiert. Man fand ſie am nächſten Morgen 
todt mit einem Flacon an ihrer Seite, das 
Morphium enthalten. Auf einem Tiſche 1 
ein Brief an ihre Mutter, lautend: „Ich h 

zu ſterben gewünſcht, ſo lange ich glücklich 10 
voll Freude war. Nie war ich jo froh als A ( 
geſtrigen Tage. Ich habe oft genug erkaung 
daß ältere Leute mehr auszuſtehen haben ass 
ich. Alſo in Glück und Freude Lebewohl!“ 


* 
Ff 
* 
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